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Das Jahr ist noch frisch. Bei allem, was uns umtost, sollte man gerade 
jetzt seine Schwerpunkte fürs Schöne setzen … nur noch gute Filme 
gucken, zum Beispiel, das legen unser Titel und ab 10. Februar die 
Berlinale nahe. 
 
Auch gut: Gucken Sie mal in Richtung Jazz! Besser noch: Hören Sie – 
und schlagen Sie dafür am allerbesten gleich Seite 18 auf, wo der 
Jazzteil beginnt. Wir haben mit wichtigen Künstler:innen gesprochen, 
mit Youn Sun Nah aus Südkorea, mit dem Pianotrio Triosence, erneut 
italienisch inspiriert, und mit Alma Naidu aus München. Sie fasst in 
Worte, was am Jazzgesang so fasziniert: dass sie als Künstlerin nichts 
trennt von der Außenwelt. „Beim Singen zeigt man sich quasi nackt“, 
sagt die 23-jährige, „das, was man in sich trägt.“ Als Hörer:innen  
spüren wir diese Intensität von Leib und Seele. Und wir freuen uns 
schon jetzt, dass Agnes Obel, Jordan Rakei und  Akua Naru im 
Frühjahr live zu erleben sein werden. Nicht mehr lange, dann ist April, 
und es geht los. Sehen wir uns im Jazzkonzert?

kulturnews.de
Kultur bleibt sichtbar

kulturmovies.de
Das Kinoprogramm
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Musik
Amber Mark ist auf drei Kontinenten aufgewachsen, ihre erste Platte heißt  

„Three Dimensions deep“ und lässt sich in drei Akte aufteilen. Dreimal dürft ihr raten,  

was die Lieblingszahl der New Yorkerin ist! Auf dem ambitionierten Konzeptalbum setzt  

sich Mark mit privaten Traumata ebenso wie mit Konzepten der Astrophysik auseinander – 

trotzdem klingt ihr alternativer R’n’B alles andere als verkopft. 
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Szene

Tanz  
auf dem 
Vulkan 

Die Metapher im Titel song 
von Cate Le Bons Album 
„Pompeii“ ist kaum miss-
zuverstehen: die stolze 
Stadt, die ohne Vorwar -
nung von der Gewalt der 
Natur vernichtet wird. 
Schwer, da nicht an den 
Klimawandel zu denken, 
sowie an alle möglichen 
anderen Krisen unserer 
Gegenwart. Aber so leicht 

hat es sich Le Bon noch nie gemacht – immerhin ist Pompeji alles 
in allem ziemlich gut erhalten und kann besichtigt werden. Und so 
klingt die neue Platte der Waliserin zugleich düster und hoffnungs-
voll, politisch und persönlich. „Der Untertitel ist: You will forever 
be connected to everything“, sagt Le Bon. Dabei hat sie es ganz 
allein komponiert, erstmals primär auf dem Bass, und fast alle 
Instrumente selbst gespielt. Die große Ausnahme sind die 
Saxofone, die den Songs surrealistische Untertöne verpassen. So 
setzt sich ein Album zusammen, das unter einer ruhigen Ober -
fläche enorme Zerstörungswut versteckt – wie der seit Jahr zehnten 
vor sich hin schlummernde Vesuv. mj

Es ist elf Minuten 
nach 11 

Wer an mehreren Tagen hintereinander um genau diese 
Uhrzeit aufs Handy schaut, dem raten Esoteriker, dass es 
Zeit ist, einen neuen Lebensabschnitt zu beginnen. Wenn 
aber die US-amerikanische Band Pinegrove um Sänger und 
Mastermind Evan Stephens Hall ihr fünftes Studioalbum 
nun „11:11“ nennt, lässt sich ganz bodenständig festhalten: 
Die gute alte Zeit Anfang der 2000er-Jahre ist zurück, als 
melancholische Indiebands wie Death Cab For Cutie, The 
Shins und Bright Eyes den Ton angegeben haben. cs
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„Last night, you said: Empty your head/ 
Be here with me/Shut off the lights, we 
don’t need them to dance““ 

Die tröstende 13 
Plötzlich war da im finstersten Pandemiefrühling 2020 ein Lied namens 
„Hoffnung“. Mit ihm haben es Tocotronic tatsächlich vollbracht, durch 
diese Zeit der Isolation und der Angst zu helfen – gerade weil der Song 
weder beschwichtigen noch erklären wollte, sondern selbst ganz traurig 
und verunsichert war. Zum Start der Omikron-Saison bauen sie nun ihr 
13. Studioalbum um dieses Stück und errichten mit „Nie wieder Krieg“ eine 
Festung: Die wichtigste deutschsprachige Band der Gegenwart schöpft 
aus ihrer 33-jährigen Geschichte, um Barrikaden zu bauen gegen „allge-
meine Verwundbarkeit, seelische Zerrissenheit und existenzielles Aus -
geliefertsein“. Und natürlich gehört es bei Tocotronic auch dazu, dass 
Nebelkerzen geworfen werden: „Ihr sollt euch keine Songtexte auf-
schwatzen lassen“, singt Dirk von Lowtzow in „Leicht lädiert“. cs

POP GEGEN PANDEMIE

Fo
to

: 
En

dr
es

 d
e 

O
liv

ei
ra

Mit ihrer neuen Single „Shut off the Lights“ geben uns Bastille den einzigen 
Ratschlag, der am Anfang des dritten Pandemie-Jahres noch gilt.  
Am 4. Februar erscheint das neue Album „Give me the Future“.

kulturnews | 5
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Joe, Gus, auf dem Bildschirm sieht es aus, als ob ihr in einem Garten -
häuschen hockt. 
Gus Unger-Hamilton: Das ist Joes kleine Hütte. 
Joe Newman: Ich hätte es jetzt eher als mein bescheidenes Heimstudio 
bezeichnet. 
Gus: Hauptsache, du sagst nicht, es sei deine 
Männerhöhle. Ich hasse dieses Wort, alle be -
nutzen es gerade, dabei trieft es vor Klischees. 
Das klingt dann so, als würden wir hier mit 
unseren Keulen rumsitzen. 
Newman (lässt die Zoom-Kamera umherstrei-
fen, öffnet die Tür, der Blick fällt auf einen 
Garten mitsamt Teich) 
Unger-Hamilton: Joes Garten ist eine der  
coolsten Sachen überhaupt an ihm. 
Ist ein Alt-J-Album wie „The Dream“ nicht 
auch so eine Art Garten? Überall gibt es 
unterschiedliche Blumen, und an jeder Ecke 
sind kleine Details zu entdecken. 
Newman: Ein sehr freundlicher Vergleich, 
danke. Wir hoffen beim Schreiben immer, 
dass wir eine Platte hinbekommen, bei der es 

ganz lange dauert, bis sie langweilig wird. Jedes unserer Lieder soll 
Augenblicke haben, die dich aufhorchen lassen.  
Unger-Hamilton: Willy Wonka aus dem Film „Charlie und die Schoko -
ladenfabrik“ hat einen Kaugummi erfunden, der seinen Geschmack nicht 

verliert. Wir sind die Willy Wonkas der Musik.  
„The Dream“ ist euer am wenigsten intro-
vertiertes Album. Früher habt ihr euch ein 
bisschen versteckt, jetzt fahrt ihr im Video 
zu „U&ME“ sogar Skateboard. Seid ihr lok-
kerer geworden? 
Unger-Hamilton: Das ganze Album ist von 
seinem Grundgefühl her ziemlich optimistisch 
und nach vorne preschend. Da spielt auch 
die Freude mit rein, die wir für uns und für 
unsere Musik empfunden haben, als wir 
nach unserem Pausenjahr dann Anfang 
2020 wieder zusammengekommen sind. 
Wir drei kennen uns ja schon seit 15 Jahren, 
da stimmt einfach die Chemie. 
Newman: Wir fanden die selbstauferlegte 
Regel irgendwann trist, niemals in unseren 
eigenen Videos zu agieren. Also haben wir 

 The Dream  
erscheint am 11. Februar

Mörderballaden
Alt-J gelten als verkopft.  

Dabei hat das britische 

Indietrio durchaus Spaß –  

der eben ein bisschen  

eigenwillig ist.
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Musik

sie gebrochen. Dass wir den Clip ausgerechnet im Skatepark drehen, 
war die Idee von Gus’ Bruder, der ihn inszeniert hat. Zum Glück 
wurde niemand ernsthaft verletzt. Wir haben einen Blitzkurs gemacht, 
aber als Männer in den 30ern wissen wir, dass es keinen Spaß mehr 
macht, sich auf die Fresse zu legen. 
Wovon handelt das sehr zärtliche Stück „Get better“? 
Newman: Das habe ich für meine Partnerin Darcy geschrieben, als es 
ihr nicht gut ging. Sie ist die eine Person im Leben, die ich wirklich 
unter keinen Umständen verlieren möchte. 
Dagegen sind „Losing my Mind“ und „Happier when you’re gone“ 
cineastische, von wahren Verbrechen inspirierte Songs. 
Newman: Ja, das sind Mördergeschichten mit sehr viel dunklem 
Humor. Ich bin total fasziniert von allem, was mit True Crime zu tun 
hat. Ich liebe zum Beispiel den Podcast „My favourite Murder“. Wenn 
ich Geschichten über die schlimmsten und abgründigsten Seiten des 
Lebens höre, fühle ich mich seltsamerweise beschützt und geborgen. 
Hast du einen Lieblingsmord? 
Newman: (lacht) Nein. Ich mag alle Morde gleich gern.  

 
Interview: Steffen Rüth 

 

kulturnews | 7
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„Wenn ich 
Geschichten über 
die schlimmsten 
und abgründigsten 
Seiten des Lebens 
höre, fühle ich 
mich seltsamer-
weise beschützt 
und geborgen.“ 

Joe Newman (links im Foto)
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Ossi, du trägst ein schickes T-Shirt vom Wimbledon-Turnier. Was sagst 
du zu Novak Djokovic und seinem Rauswurf aus Australien? 
Ossi Bonde: Ich finde es völlig in Ordnung, dass die Regierung ihm das 
Visum weggenommen hat. Er hätte sich impfen lassen und sich dadurch 
den ganzen Ärger ersparen können. Er verdient den Schlamassel, den er 
jetzt hat. Djokovic ist immer schon jemand gewesen, der seinen eigenen 
Film fährt. Vielleicht tut es ihm ganz gut, auf diese unrühmliche Weise 
die Grenzen seines Egoismus aufgezeigt bekommen zu haben. 
Auch euer neues Album spielt inhaltlich in der Grauzone zwischen einem 
vermeintlich normalen und einem scheinbar wahnsinnigen Charakter. 
Woher kam die Idee, mit „Mad gone wild“ ein Konzeptalbum über 
geis tige Gesundheit zu machen? 
John Engelbert: Die Texte schälen sich bei mir 
immer erst raus, wenn die Musik schon fertig ist. 
Zunächst war mir nicht bewusst, wie sehr ich über 
eine – teils autobiografische, teils ausgedachte – 
Person schreibe, die in ihrer psychischen Ver -
fassung sehr unbeständig und schwankend ist. Wir 
be schäf tigen uns in unseren Texten seit jeher gern 
mit inneren Reisen und psychologischen Ver wand -
lungen. Dieses Mal haben wir das auf die Spitze 
getrieben, weil pandemiebedingt für Selbst reflexion 
viel mehr Zeit vorhanden gewesen ist. 
Bonde: Während der Lockdowns haben auch Men -
schen mit absolut klarem und aufgeräumtem Geist 
gedacht, dass sie den Verstand verlieren. Min des -
tens seit Trump ist die ganze Welt ja eine Zu mutung. 

Die Grenzen des Wahnsinns sind immer weiter verschoben worden. 
Engelbert: Das finde ich gerade das Faszinierende. Wir alle haben unsere 
individuellen Kipppunkte im Hirn, an denen gesundes in ungesundes 
Verhalten umschlägt. Wann wird Traurigkeit zur Depression, wann Sorgen 
zu einer Angststörung, wann der Genuss von Alkohol und anderen Drogen 
zu einer potentiell selbstzerstörerischen Sucht?   
Habt ihr bei der Entstehung von „Mad gone wild“ Antworten bekommen? 
Engelbert: Ich weiß wohl inzwischen besser, wann das extrovertierte Party -
leben für mich aufhört, Spaß zu machen. Nämlich dann, wenn es zu 
einer Gewohnheit und zu einer fast schon lästigen Pflicht wird.  
Bonde: Eines kann ich mit Gewissheit sagen: Den ganz normalen, ge -
sunden Menschen gibt es nicht. Wir sind alle verrückt! Ein Mensch, der 

behauptet, total mit sich im Reinen zu sein, wirkt auf 
mich furchteinflößend. 
Mindestens exzentrisch ist auch der Songtitel 
„Koala before the Storm“. Wollt ihr das erklären? 
Engelbert: Der Arbeitstitel des Stücks war „Koala“. 
Daraus wurde „Calm before the Storm“, aber das 
fanden wir etwas fad. Also haben wir den Koala 
dringelassen, weil er das entspannteste und unauf-
geregteste Tier der Welt ist. Er lässt sich einfach 
nicht verrückt machen. Der Koala schläft am Tag 18 
Stunden, und selbst im größten Chaos bleibt er see-
lenruhig auf seinem Baum hocken. 
Bonde: Wir beide arbeiten noch daran, im Kopf so re -
laxed zu werden wie zwei Koalabären. 

Interview: Steffen Rüth
 Mad gone wild  

erscheint am 11. Februar

Koala statt 
Chaos
Auch die schwedischen  

Alternative-Rocker  

Johnossi haben die  

freie Zeit genutzt –  

für zum Teil recht  

unbequeme  

Selbstreflexionen.
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GOOD TO BE ...

Der fünffache GRAMMY-Gewinner 
veröffentlicht sein neues Album „Good To Be“ 
am 21. Januar 2022. Co-produziert von 
der Country-Legende Vince Gill und 
Tom Hambridge.

VINYL · CD · DIGITAL

21.01.2022 

Keb' Mo' live in 2022: 
10.05. Stuttgart  / 11.05. Mainz / 
12.05. Köln / 19.05. Bremen / 
20.05. Braunschweig  / 21.05. Lübeck

WWW.CONCORD.COM

Simon, dein Album trägt den Titel „Ohne Last“. Es kommt leichtfüßig 
daher und plädiert für mehr Sorglosigkeit, bezieht zugleich aber klare 
politische Positionen. Wie bringst du diese beiden Tendenzen mitein-
ander in Einklang? 
Simon Stadler: Die Mischung aus leicht verständlich und sozialkritisch 
hat mir immer schon imponiert. Gerade, weil dann die etwas schwer -
wiegenderen Themen leichter verdaulich gemacht werden. Dass sich die 
Menschen über irgendetwas Sorgen machen, liegt in ihrer Natur, nur 
manchmal sollte man das nicht zu sehr an sich ranlassen. Dieses Album 
hat mir selbst auch geholfen, einige belastende Dinge zu verarbeiten, 
indem ich darüber geschrieben habe. 
Eine deiner größten Inspirationen ist und bleibt Udo Jürgens. Was macht 
deine Faszination für ihn aus? 
Stadler: In erster Linie ist es seine Perfektion und die Unermüdlichkeit, 
die der Mann musikalisch an den Tag gelegt hat! Auf der Bühne gab es 
bei ihm keine Routine, er hat auf jeder Tournee ein neues Set gespielt 
und nahezu 1 000 Lieder geschrieben. Natürlich liegt es auch daran, 
dass wir beide aus derselben Gegend stammen und unsere Familien, die 
Stadlers und die Bockelmanns, seit Ende des Zweiten Weltkrieges mit-
einander verbunden sind.  
Hast du manchmal Angst, ähnlich wie Jürgens in die Schlagerecke ge -
stellt zu werden? 
Stadler: Eigentlich nicht. Die Zeiten haben sich geändert. Heute ist der 
Schlager ja wirklich eine ganz eigene Rubrik mit bestimmten Prinzipien, 

die ich in meiner Musik nicht verfolge. Gott sei Dank haben die Leute 
auch mittlerweile erkannt, dass Udo nicht zum „seichten Schlager“ gehört, 
sondern für außergewöhnliche Kompositionen steht und Lieder gemacht 
hat, die eine Aussage haben. 
Wie war es, von deinem Idol Konstantin Wecker entdeckt zu werden 
und ihn schließlich für dein Debütalbum zu gewinnen? 
Stadler: Das war ein Traum von mir, von dem ich nie ernsthaft gedacht 
hätte, dass er sich erfüllt. Ich habe ihn nach einem seiner Konzerte an -
gesprochen und durfte ihm dann meine Interpretationen seiner Lieder 
zuschicken. Er war einer der Ersten, die mich ermutigt haben, Eigen -
kompositionen zu machen. Dass er dann noch mit mir ins Studio geht 
und bei einem meiner Songs eine Strophe übernimmt, war für mich 
unbeschreiblich bewegend. 

Interview: Matthias Jordan 
Ohne Last ist gerade erschienen. 

Musik
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Mit seinem Debütalbum orientiert  

sich Simon Stadler an Udo Jürgens – und ein  

prominenter Kollege hilft ihm dabei in die Spur.

Aber bitte mit 
Haltung
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Noah, ihr seid jetzt seit mehr als 20 Jahren mit Animal Collective 
aktiv. Ist etwas Außergewöhnliches vorgefallen, als ihr euch an die 
Arbeit für Album Nummer elf gemacht habt? 
Noah Lennox: Durch die Pandemie waren die äußeren Umstände natür-
lich extrem. Wir waren weit voneinander entfernt, und jeder hat für sich 
gearbeitet. Immerhin hatten wir vor dem Lockdown noch etwas Zeit, um 
gemeinsam zu schreiben und an den Arrangements zu feilen. Anderseits 
war es natürlich auch ein Vorteil, so viel Zeit zu haben wie nie zuvor. 
Ich frage, weil „Time Skiffs“ mich ähnlich euphorisiert wie „Strawberry 
Jam“, euer Meisterwerk aus dem Jahr 2007. 
Lennox: Was das klangliche Gefühl betrifft, kann ich da auch eine Ver -
bindung erkennen, vielleicht sogar noch mehr zu „Feels“, dem Album vor 
„Strawberry Jam“. Aber das ist unbewusst passiert. 
Ich finde die neue Platte auch sehr traditionell – 
und das ist ganz sicher ein neues Element.  
Was wohl erklärt, warum „Time Skiffs“ trotz aller 
Innovationen so überraschend eingängig geraten ist. 
Lennox: Wenn wir zusammenkommen, ist es 
immer ein Austarieren: Wie sind die anderen gerade 
drauf und worüber denken sie nach? Bei „Straw berry 
Jam“ waren wir in vier verschiedene Richtungen 
unterwegs, und die Kompromissfindung hat ein 
spannendes Ergebnis erbracht. Mit „Time Skiffs“ 
haben wir eher an einem Strang gezogen, und ich 
persönlich finde das ähnlich aufregend. 
Ist es euer bisher emotionalstes Album? 
Lennox: Schwer zu sagen, der Vorgänger „Painting 
with“ war expliziter emotional. Jetzt sind „Strung 

with everything“ und „Royal and Desire“ sicher auch sehr offen, aber 
ansonsten liegt der emotionale Kern eher etwas tiefer. 
Animal Collective waren in der Vergangenheit immer eine Band, die 
eher mit dem Hirn als mit dem Herzen gehört wurde. 
Lennox: Das stimmt wohl, aber der Zugang zu Musik ist ja nun mal 
extrem subjektiv. Meine Perspektive ist das nicht, und ich habe für mich 
mal aufgeschlüsselt, wie Musik zusammengesetzt sein muss, damit ich 
darauf anspringe: drei Teile Herz, zwei Teile, die das Körperliche oder 
Sexuelle ansprechen, und ein Teil, der sich an den Verstand richtet. (lacht) 
In Stein gemeißelt ist das natürlich nicht, aber so in etwa ticke ich. 
Wenn ich das auf „Time Skiff“ beziehe, finde ich das Sexuelle in der 
Rhythmik. Die Platte fängt eine dunkle Zeit ein, setzt mit der Fähigkeit 

zu Erkenntnis und Veränderung aber auch eine 
Hoffnung dagegen, die zu Herzen geht. Zudem ist 
es ein sehr amerikanisches Album, und die 
gewohnt assoziationsreichen Texte führen mich 
auch zu Themen wie kulturelle Aneignung und 
Geschichtsvergessenheit. 
Lennox: Die Texte sind tatsächlich alle vor der 
Pandemie entstanden. Trotzdem fangen sie wohl 
auch viele Dinge ein, die durch diese Extrem -
situation noch mal viel offensichtlicher geworden 
sind. Und tatsächlich haben wir uns während der 
Entstehung des Albums sehr viel darüber ausge-
tauscht, wie es sich für uns anfühlt, eine amerika-
nische Band zu sein. 

 
Interview: Carsten Schrader

 Time Skiffs  
 erscheint am 4. Februar

Animal Collective gelten als die intellektuellen Erneuerer des Indie.  

Doch fragt man Noah Lennox alias Panda Bear, schlägt er eine andere Perspektive vor. 
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Klingt cool
Black Country, New Road waren die aufregendsten Newcomer 

des letzten Jahres. Dabei kommt der große Knaller erst jetzt.

„Wir haben jede Idee in diesen Song ein-
fließen lassen“, sagt Sänger und Gitarrist 

Isaac Wood über die Single „Chaos Space 
Marine“, die das zweite Album von Black 
Country, New Road einläutet. „Die Entstehung 
war ein wirklich schneller, skurriler Ansatz – 
als ob wir den ganzen Scheiß an die Wand 
geworfen und einfach alles hängen gelassen 
hätten“. Das klingt sehr nach dem sieben -
köpfigen Kollektiv, das vor ziemlich genau 
einem Jahr mit seinem experimentellen 
Debütalbum die Gitarrenwelt auf links gedreht 
hat: Black Country, New Road kombinieren 
Postrock, Klezmer, Indiefolk und spektakuläre 
Spoken-Words-Performances, bauen dabei ganz 
selbstverständlich Instrumente wie Geige und 
Saxofon ein, und wenn ein Song so viele Ideen 
bündelt, die andere Musiker:innen in ein ganzes 
Album investieren, dann dauert er eben auch 
mal an die zehn Minuten. 
Die sechs Songs von „For the 
first Time“ bringen es auf eine 
Spielzeit von fast einer Drei -
viertelstunde. Und da liegt 
der Unterschied zu „Chaos 
Space Marine“: Der Song 
kommt mit einer Laufzeit von 
dreieinhalb Minuten aus – 
und ohne Abstriche bei den 
Innovationen zu machen,  
ist er melodischer und ein-
gängiger. 
 

Damit ist die Single eine perfekte Visitenkarte 
fürs zweite Album: Auch wenn es nach hinten 
raus doch wieder etwas ausfranst und der 
finale Song „Basketball Shoes“ ihre musika -
lischen Erkundungen auf zwölfeinhalb 
Minuten zusammenfasst, sind Black Country, 
New Road auf „Ants from up there“ stärker am 
Pop, am Schönklang und an ruhigeren 
Momenten interessiert. „Viele der neuen Songs 
sind im Lockdown entstanden, und als eine 
Art Selbstfürsorge waren wir da vielleicht ein-
fach friedlicher drauf“, wirft Saxofonist Lewis 
Evans ein. Mutmaßungen sind von den 
Hörer:innen auch gefragt, wenn es um die Ent -
schlüsselung von Stücken wie „Bread Song“ 
oder „Good Will Hunting“ geht. „Es gibt keine 
tiefere Bedeutung hinter den Texten, ich schreibe 
einfach auf, was cool klingt“, sagt Wood. „Es 
ist schon sehr ausgeklügelt, aber eben immer 

im Hinblick darauf, dass es 
gut klingt.“ Letztlich sind es 
nicht zuletzt seine ver-
schwurbelten Refe renzen 
und Alltagsszenarien, mit 
denen sich diese intelligente 
und zugleich doch so zu 
Herzen gehenden Pop platte 
auch über den kommenden 
Lockdown hinaus als treuer 
Begleiter in schwierigen Zei -
ten empfiehlt. 

Carsten Schrader 
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Ants from up there   
 erscheint am 4. Februar
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Nico, du sagst es selbst: Dein neues Album ist poppiger als alle voran -
gegangenen. Wie ist das passiert? 
Nico Suave: Ich hatte schon immer einen Hang zu Popmusik, weil ich 
einfach auf große Hooklines stehe. Auch im Rap sprechen mich am mei-
sten die Songs mit gesungenem Refrain an. 2017 war meine Partnerin 
Nima, die Background-Sängerin ist, auf Tour unterwegs, während ich 
mich um unsere Kinder gekümmert habe. Um mich trotzdem weiter mit 
Musik zu beschäftigen, habe ich angefangen, für andere Künstler zu 
schreiben. Ein Freund und ich haben spontan einen Song für Helene 
Fischers neues Album eingereicht, der es leider nicht draufgeschafft hat. 
Aber daraufhin habe ich mit Leuten wie Adel Tawil 
gearbeitet. Es macht mir einfach viel Spaß, denn 
wenn ich meine eigenen Songs mache, steigere ich 
mich sehr rein und quäle mich gerne. Beim 
Schreiben für andere ist das nicht so: Der Anspruch 
ist natürlich trotzdem da, ist der Druck ein anderer.  
Wann hast du entschieden, stattdessen wieder 
für dich selbst zu schreiben? 
Suave: Der Startpunkt für das Album war Corona, 
denn davor hätte ich dafür gar keine Zeit gehabt. 
Über die Songwriterei hatte ich allerdings angefan-
gen, auch andere Künstler zu hören und mich nicht 
mehr nur im HipHop-Kosmos zu bewegen. Daher 
war es total natürlich, dass ich den neuen Ansatz 
auch für meine eigenen Songs benutzt habe. Das 

Album ist mir sehr wichtig, denn es ist etwas, das ich schon immer mal 
machen wollte. Ich habe begriffen, was meine Musik machen soll: nicht 
nur Leute zum Headbangen zu bewegen, sondern sie auch emotional 
abzuholen. Die Kunst im Pop ist ja, mit relativ wenigen Worten alles 
komplett auf den Punkt zu bringen. HipHop ist zwar mein Leben, aber 
ich habe einfach gemerkt: Es gibt da noch mehr.  
Machst du dir Sogen um die Reaktionen von Fans? 
Suave: Natürlich werden eine Menge Leute sagen: Was macht er denn da? 
Aber es ist einfach ein super ehrliches, authentisches, echtes Album 
geworden. Dementsprechend bin ich unantastbar, weil ich weiß, dass ich 

zu 100 Prozent dahinterstehen kann. Und der Erfolg, 
den Singles wie „Gedankenmillionäre“ mit Johannes 
Oerding oder „Camouflage“ auf Streaming platt formen 
haben, gibt mir da recht. 
Gibt es denn negative Stimmen? 
Suave: Es gibt ein paar, aber ganz ehrlich, ich lasse 
die nicht an mich ran. Wir sind schon von so viel 
negativem Scheiß umgeben, dass ich mir das nicht 
auch noch geben muss. Ich versuche immer positiv 
zu bleiben. Was ich besonders spannend finde: Mit 
dem Album nehme ich alte Fans mit, die seit Tag 
eins dabei sind und meine Weiterentwicklung total 
mögen. Aber ich gewinne auch neue Leute dazu. 

 
Interview: Matthias Jordan

 Gute Neuigkeiten  
 ist gerade erschienen 

Fans, die Nico Suave noch  

von seiner Durchbruchssingle 

„Vergessen“ kennen, horchen auf:  

Der Rapper macht jetzt Deutschpop – 

auch dank Helene Fischer. Fo
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Wieder was gelernt 
Wer würde nicht gern einen Kurs bei Mitski besuchen?  
Der Gesang der US-Amerikanerin ist so zeitlos, ihr Songwriting 
so souverän, dass man sie sich automatisch als Lifecoach 
wünscht. Seit sie 2018 mit „Be the Cowboy“ ihre  
LoFi-Wurzeln gegen glitzernden Pop eingetauscht hat, gilt 
das umso mehr. Doch auf ihrem neuen Album „Laurel 
Hell“ stellt Mitski einmal mehr klar, dass sie noch immer 

nach sich selbst sucht: „I’ll have to learn to be some-
body else“, besingt sie in „I guess“ das Ende einer 
Beziehung. Unsicherheit und Haltlosigkeit zuzu-

lassen – vielleicht ist es genau das, was wir alle von 
Mitski lernen können. mj
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Kevin, 70 Jahre und kein bisschen leise – was treibt Keb’ Mo’ so den  
ganzen Tag? 
Kevin Moore: Ich gehe jeden Morgen erst mal in die Muckibude und trai-
niere ein bisschen. Macht echt Spaß, wenn man sich erstmal aufgerafft 
hat. Und ich liebe es, mit meiner Frau und meinem Sohn abzuhängen. 
Aber irgendwie haben wir alle immer etwas zu tun – wir müssen uns 
zum gemeinsamen Abhängen richtig verabreden. 
Dein neues Album versprüht richtig viel Spaß. Good vibes in bad times? 
Moore: Alle meine Alben haben irgendwie den gleichen Ansatz: Sag die 
Wahrheit und hab Spaß dabei! Ich liebe es, Alben aufzunehmen, die zei-
gen, was das Leben so mit mir macht. Dabei bin ich alles andere als ein 
getriebener Musiker, der ständig mit etwas Neuem um die Ecke kommen 
muss. Ich lasse mich eher von meinen Gedanken und Emotionen treiben 
und versuche dabei, den Nerv möglichst vieler Menschen zu treffen.  
Gibt es für dich einen Hit auf „Good to be“? 
Moore: Mir gefällt der eine wie der andere Song, 
das ganze Album ist toll! Songs schreiben und sie 
spielen, das bringt mir all die Power, die ich brauche! 
Mir gefallen besonders der Sixties-Vibe, die R’n’B-
Elemente und dieser Stil, den ich Folkfunk nenne. 
Und dann gibt es da den „Medicine Man“, einen 
Song, in dem du von Corona über Trump und 
sozialen Problemen bis hin zu Umweltfragen 
irgendwie alles untergebracht hast. Reicht für 
den ganzen Mist ein einziger Medizinmann? 
Moore: Ich glaube, dafür bräuchten wir eine ganze 
Legion von Medizinmännern. Und sie müssten die 
richtige Medizin mitbringen: Liebe, Verständnis, 
Optimismus, gegenseitiges Helfen. Und natürlich 
auch Impfstoffe. 

Man kennt dich nicht nur als Musiker mit Botschaften, sondern auch 
als engagierten Menschen in sozialen und politischen Fragen. Was 
hast du da zurzeit auf dem Zettel? 
Moore: Momentan finde ich den Kampf gegen den ganzen Plastikmüll 
am wichtigsten. Der Einsatz für eine einigermaßen saubere Umwelt ist 
mir wichtiger als politische Fragen, in denen es immer nur darum zu 
gehen scheint, wer Recht hat und wer nicht. Die Umwelt kann sich nicht 
wehren, also müssen wir ihr helfen. 
Wenn du dich entscheiden müsstest, entweder nur noch zu singen oder 
ausschließlich Gitarre zu spielen – was würdest du wählen? 
Moore: Ich würde nur noch Gitarre spielen, ganz klar. Dabei ist es gar nicht 
so, dass ich jeden Tag drei Stunden rumgniedele, um immer noch ein biss -
chen besser zu werden. Es ist mit der Gitarre vielmehr so wie mit dem Sport: 
Ich muss an mir arbeiten und brauche Disziplin. Dann macht es auch Spaß.  

Bei euch in den USA läuft mittlerweile ja auch 
das Tourgeschäft wieder. 
Moore: Ja, wir sind zurzeit wieder unterwegs. Aber 
ich will von jedem wissen: Wer bist du? Handelst du ver-
antwortungsvoll? Bei uns sind nämlich auch jede 
Menge Impfverweigerer und Verschwörungs theo re -
tiker unterwegs … 
Neben der Musik arbeitest du auch immer wieder 
als Schauspieler. Geht da momentan etwas? 
Moore: Tatsächlich machen wir für CBS gerade eine 
Serie, die „Be positive“ heißt. Ich bin da für die Musik 
verantwortlich. Das ist sozusagen mein wichtigster 
Nebenjob momentan. In meinem Leben geht es 
von einem Nebenjob zum nächsten. Ich liebe es!  

 
Interview: Ron Haller 

 Good to be  
ist gerade erschienen

Wenn es darum geht, die Welt 

zu retten, verlässt sich Keb’ Mo’ 

nicht allein auf Bluesrock.
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02  Düsseldorf - Tonhalle
03  Ludwigshafen - BASF-Feierabendhaus

Peterskirche - Leipzig  12
Tempodrom - Berlin  16

Saft  
und  
Kraft
Wenn schon in Quarantäne,  

dann doch am liebsten  

zusammen mit dem sympathischen 

Gitarristen Slash.

Slash, wo hast du denn diese „November 
Rain“-mäßige Monsterballade „Fall back to 
Earth“ geschrieben, die dein neues Slash-
Album „4“ beschließt? 
Slash: Auf Safari in Ostafrika. 
Ist dieser Urlaub schon länger her? 
Slash: 2019. Ich liebe es, in den Busch raus-
zuziehen, dort mehr oder weniger unter den 
Sternen zu schlafen und eine Woche mit den 
Tieren abzuhängen. Das flasht mich total, und 
eines Abends habe ich dann das Intro für diesen 
Song geschrieben, an dem wir dann in den 
folgenden Monaten weitergearbeitet haben. 
Ich wusste sofort, dass da Potenzial für ein 
wirklich episches Stück Musik drinsteckt.  
Hast du keine Angst vor Raubtieren? 
Slash: Ach, überhaupt nicht. Im Gegenteil: Ich 
liebe Tiere. Ich habe mich schon mein gesamtes 
Leben lang mit wilden Kreaturen beschäftigt. 
Machen die Menschen dir mehr Angst? 
Slash: Das kommt auf den Menschen an, 
würde ich sagen. Wir hatten ja in den vergan-
genen Jahren in politischer Hinsicht sehr auf-
gewühlte Zeiten, um es mal zurückhaltend zu 
formulieren. Die Unversöhnlichkeit und die 
Radikalität, mit der manche Leute in meinem 
Heimatland USA, aber auch 
in meinem Geburtsland 
Groß britannien aufeinander 
losgehen, haben mich sehr 
schockiert. 
Würde das fetzige Album 
„4“ ohne Trump, ohne 
Sturm auf das Capitol und 
ohne Corona zahmer klin-
gen? 
Slash: Schwer zu sagen. 
Drei Songs sind letztes Jahr 
entstanden, der Rest hat 

schon vor der Pandemie existiert. Im Großen 
und Ganzen wollten wir den Saft und die Kraft 
rüberbringen, die entstehen, wenn fünf moti-
vierte Jungs zusammen in einer Rock’n’Roll-
Band Musik machen. Wir müssen diese 
Kunstform ein bisschen pflegen, sonst ver-
schwindet sie womöglich irgendwann, wenn 
wir nicht mehr da 0 sind.  
Um während Corona in Nashville im Studio 
aufnehmen zu können, seid ihr im Bus von 
Las Vegas einmal quer durchs Land gegurkt. 
Klingt nach Klassenfahrt. 
Slash: Dieser Trip war wirklich ein großartiges 
Erlebnis. Wir stehen uns in der Band ohnehin 
sehr nah, aber die Reise und die ganzen 
Aspekte drumherum haben uns noch enger 
zusammengeschweißt. Klar, unser Sänger 
Myles Kennedy hat sich dann im Studio doch 
Corona eingefangen, und ich habe es auch 
bekommen, aber so haben wir uns eben fünf 
Tage lang gemeinsam isoliert, das Album fertig 
abgemischt und sind dann wie geplant mit 
dem Bus heimgefahren.  
Genießt du euer Verhältnis auch deshalb so, 
weil es in deiner anderen Band Guns n’Roses 
ständig heftig gekracht hat? 

Slash: In den Neunzigern ist 
uns das Gemeinschafts gefühl 
abhandengekommen, das ist 
wahr. Doch seit wir 2016 
wie der mit Konzerten ange-
fangen haben, ziehen wir 
wirklich an einem Strang. Mit 
Mitte 50 würdest du es nicht 
aushalten, dreistündige 
Shows zu spielen, wenn du 
dich in Wirklichkeit nicht  
riechen kannst. 

Interview: Steffen Rüth 
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Vor rund 25 Jahren hat der Aufstieg der Melancholie-Rocker aus 
Stokmaknes in Norwegen begonnen: Sänger Sivert Hoyem legt 

gefühlvolle, getragene Melodien auf kraftvollen nordischen Rock und 
ebnet damit der Band den Weg zum internationalen Erfolg. Doch als 
2007 Gitarrist Robert Buras völlig überraschend bei Plattenaufnahmen 
stirbt, bedeutet das zunächst das Ende von Madrugada. Hoyem legt zwar 
mehrere Soloalben vor, kann jedoch künstlerisch und kommerziell nicht 
mehr an alte Erfolge anknüpfen. 2018 beschließen die verbliebenen drei 
Gründungsmitglieder Hoyem, Drummer Pettersen und Bassist Jacobsen 
schließlich, das Debütalbum „Industrial Silence“ zum 20-jährigen Jubiläum 
erneut live zu spielen und Madrugada neu zu formieren. Diese Tour wird 
zu einem Triumphzug durch Europa: Der Großteil 
der Shows ist ausverkauft, und die Magie zwischen 
Band und Publikum funktioniert wieder ab dem 
ersten Song. Schnell war den Norwegern klar, dass 
sie nicht nur die alten Hits spielen wollen – und so 
sind die ersten Ideen zum neuen Album „Chimes at 
Midnight“ entstanden. 
 
„Jeder von uns hat Melodien und Ideen einge-
bracht, was dem Kreativprozess ungemein befeuert 
hat“, erinnert sich Hoyem an die Aufnahmen. „Wir 
haben einfach geschaut, wohin es uns treibt. Das 
‚Industrial Silence‘-Album hatten wir nach der Tour 
ja noch in den Venen, und ich habe das Gefühl, 
dass dadurch eine direkte Verbindung zu unseren 
prägenden Jahren entstanden ist. Egal was wir 

angefasst haben – es klang am Ende nach Madrugada“, sagt er mit 
einem stolzen Lächeln. 
 
Und so klingen die Songs von „Chimes at Midnight“ auch wie aus einem 
Guss. Als gereifte Band legen die Norweger schon zu Beginn des Jahres 
einen Kandidaten für das beste Rockalbum 2022 vor. Zumal sie sich 
nicht nur auf die musikalische Ebene beschränken, sondern das Come -
back auch visuell flankieren. Gemeinsam mit dem norwegischen Regisseur 
Eivind Holmboe haben sie das „Vesteralen Projekt“ gestartet, eine Reihe 
von insgesamt neun Videos und Live-Performances, die allesamt in der 
spektakulären Landschaft von Madrugadas Heimat spielen und neben 

neuen Songs auch Klassiker wie „Majesty“ kon -
genial bebildern. Sie haben einen Song in einem 
Silo performt, das früher zur Herstellung und Lage -
rung von Heringsöl verwendet wurde. Sie haben 
auf dem Gipfel des Berges Storheia gesungen, 565 
Meter über dem Meeresspiegel. Und sie haben vor 
einem brennenden Haus am Strand von Andenes 
gestanden, als gerade die Flut einsetzte: So tragen 
Madrugada von ihrer Heimatprovinz Nordland aus 
ihre umarmende Melancholie wieder in die Welt.  

 
Albert Munz 

 
LIVE  25. 3. Köln | 26. 3. Wiesbaden 
27. 3. Stuttgart | 29. 3. München 
1. 4. Berlin | 2. 4. Dresden | 4. 4. Hamburg

 Chimes at Midnight  
ist gerade erschienen

Wie man nach anderthalb 

Dekaden ein fulminantes 

Comeback schafft?  

Bei Madrugada hat  

wohl der Geruch von 

Heringsöl geholfen.
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Es hat schon seine 

Gründe, dass 

Trentemøller auf 

„Memoria“ die ganz 

großen Fragen stellt.

Musik

Einzig 
und 
allein

Anders, derzeit mehren sich die Hinweise, dass es nun doch bald 
das seit 15 Jahren ausstehende Album von The Cure geben könnte. 
Wenn ich mir deine neue Platte mit Songs wie „Veil of White“ und 
„Darklands“ anhöre, möchte ich Robert Smith empfehlen, bei dir 
anzurufen und um Beistand zu bitten. 
Anders Trentemøller: Als großer Cure-Fan wäre das natürlich eine 
Ehre. (lacht) Aber ich bin mir sicher, dass die das schon hinbekommen 
werden. Gerüchten zufolge soll es ja wieder in Richtung „Disintegration“ 
gehen, was meiner Meinung nach eine der besten Platten aller Zeiten 
ist: Einerseits ist sie sehr düster und bedrückend, andererseits hat sie 
diese großen Popmelodien und einen zeitlosen Sound. 
Diese Beschreibung trifft auch exakt auf dein neues Album 
„Memoria“ zu, auf dem du auch die ganz großen, existenziellen 
Fragen verhandelst. 
Trentemøller: So richtig ist mir das erst im Nachhinein bewusst gewor-
den. Aber klar, vor zwei Jahren bin ich Vater eines Sohnes geworden, 
und in diesem Jahr werde ich 50: Da blickt man natürlich zurück und 
schaut gleichzeitig nach vorne. Insofern kann ich mir schon erklären, 
dass es sehr viel um Verantwortung geht, und das Nachdenken über 
die eigene Vergänglichkeit zieht natürlich die Frage nach sich, was 
wirklich wichtig ist und Bestand hat. Wie immer bei mir war aber die 
Musik der Ausgangspunkt. Erstmals habe ich diesmal auch die Texte 
und die Gesangsmelodien selbst geschrieben. Dass es so existenziell 
wird, war aber kein bewusstes Vorhaben, sondern ich habe mich von 
den Kompositionen leiten lassen. 
Anders als zuletzt gibt es auf „Memoria“ auch keine Gäste, denn den 
Gesang übernimmt ausschließlich deine Freundin und langjährige 
Mitstreiterin Lisbet Fritze. 
Trentemøller: Wenn ich in der Vergangenheit mit Gastsänger:innen 
gearbeitet habe, dann haben sie auch die Melodien und einen eigenen 
Text eingebracht. Da ich diesmal aber alles in den eigenen Händen 
belassen wollte, lag es auf der Hand, mit Lisbet zu arbeiten. (lacht) 
Für sie war das wohl auch weniger spannend als bei den vorherigen 
Alben, wo es keine Vorgaben gegeben hatte, aber natürlich waren wir 
in einem sehr engen Austausch. 

Interview: Carsten Schrader 
Memoria erscheint am 11. Februar.
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Youn, du veröffentlichst seit 20 Jahren Alben, doch „Walking World“ 
ist das erste mit komplett eigenen Liedern. Was hat zu dieser Ent -
wicklung geführt? 
Youn Sun Nah: Tatsächlich Corona. Ohne die Pandemie hätte ich diesen 
Schritt niemals gewagt. Ich dachte immer, ich sei noch nicht bereit – viel-
leicht bin ich es auch immer noch nicht. Doch Songs zu schreiben, war 
so ziemlich das Einzige, was ich daheim am Computer in Südkorea noch 
machen konnte. 
Üblicherweise bist du eine weltweit gefragte und gebuchte Sängerin. 
Du hast mehrere Jahre in New York gelebt und hältst dich nie lange an 
einem Ort auf. Was hat die erzwungene Sesshaftigkeit mit dir gemacht? 
Nah: Die Umstellung war hart für mich. Ich hatte noch eines der letzten 
Flugzeuge von New York nach Seoul erwischt, saß dann in der Heimat, 
fühlte mich künstlerisch und persönlich gefesselt und 
wurde so deprimiert, dass ich 2020 fast gar nicht mehr 
gearbeitet habe. Zum Glück lebe ich anderthalb Stunden 
außerhalb von Seoul auf dem Land, bin in zwei Minuten 
in den Bergen und kann viel spazieren gehen. (lacht) Die 
größte Gefahr in meinem Leben geht aktuell definitiv von 
den großen, wilden Schweinen aus, die im Gebirge leben 
und echt hart drauf sind. 
Viele deiner neuen Songs sind gar nicht so traurig und 
balladesk, wie man es von dir kennt, sondern richtig 
kernig. 
Nah: Super, wenn du das so siehst. Ich denke, wenn ich 

aufgebracht bin und mich ärgere, setzte ich viel mehr Kraft frei, als wenn 
ich – wie meistens – besonnen und freundlich bin. Mein Frust angesichts 
der ganzen Situation war ein toller Treiber. 
Südkorea ist kulturell momentan sehr angesagt. Der Film „Parasite“, 
K-Pop-Bands wie BTS oder die Serie „Squid Game“ sind nicht nur 
extrem erfolgreich sondern auch gesellschaftlich relevant. Was denkst 
du über diesen Boom? 
Nah: Das ist total traumhaft. Wie wohl die meisten Koreaner meiner 
Generation hätte ich mir nie vorstellen können, dass uns eine solch 
umfassende friedliche Invasion gelingt. 
Hast du „Squid Game“ gesehen, oder war dir die Serie zu brutal? 
Nah: Mit ein paar Freunden habe „Squid Game“ in einer Nacht am Stück 
geschaut. Wir konnten nicht mehr aufhören, der Sog war gewaltig. Sicher 

sind viele Szenen harsch, doch die Kritik an der 
Ungleichheit und Ungerechtigkeit unseres gnadenlosen 
Systems, die den Kern der Serie bildet, finde ich extrem 
wichtig und auch berechtigt. Außerdem haben wir als 
Kinder diese Spiele selbst alle gespielt. (lacht) 
Allerdings wurde dabei niemand getötet. 
Nah: Das ist wahr. Südkorea ist eines der sichersten 
Länder der Welt. Es ist etwa verboten, Waffen zu tragen. 
Vielleicht dient uns eine Serie wie „Squid Game“ auch 
dazu, ein paar dunkle Fantasien auszuleben.  
 

Interview: Steffen Rüth

Die in Seoul geborene Youn Sun Nah  

zählt seit vielen Jahren zu den  

gefragtesten Jazzsängerinnen.  

Ein Gespräch über ihr erstes Album  

mit eigenen Kompositionen, gefährliche 

Schweine und die Serie „Squid Games“.
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Waking World 
ist gerade erschienen

„Mein Frust 
war ein  
toller Treiber“
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STIMMING X 
LAMBERT:  
POSITIVE
Electronica, Ambient,  

Jazz, Downtempo, 

Klassik, Avantgarde -  

alles oft gleichzeitig.

HUGAR: RIFT
Ein episches Klang-

panorama aus ver-

träumten Synthesizer 

Sounds, minimalistischen 

Pianomelodien und 

reduzierter Instrumen-

tierung.

UÈLE LAMORE: 
LOOM 
Ein hochindividuelles 

Ganzes gebaut mit 

Elementen aus Jazz, 

Rock, Hip Hop, Trip Hop 

und Klassik.

Erhältlich ab 18.2.

hugar.is

www.kulturkaufhaus.de
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Attacca Quartet 
Of all Joys 
Sony Classical 

NEOKLASSIK Was haben die Re -
naissance und die 1960er-Jahre 
gemeinsam? Auf den ersten Blick: 
nicht viel. Und doch hat sich das 
Attacca Quartet für sein neues 

Album „Of all Joys“ ausgerechnet auf diese zwei Perioden konzentriert. 
Auf der einen Seite stehen intrikate Stücke von elisabethanischen 
Komponisten wie John Dowland oder John Bennett, auf der anderen 
die Minimal Music von Philipp Glass und Arvo Pärt. Doch das Quartett 
aus Brooklyn, bestehend aus Amy Schroeder (Geige), Domenic 
Salerni (Geige), Nathan Schram (Bratsche) und Andrew Yee (Cello), 
hat diese Auswahl nicht ohne Grund getroffen. Beim Hören entfalten 
sich Ähnlichkeiten, die vorher verborgen lagen: ein langsames Fließen 
der Harmonien, eine melancholische Ruhe, ein Primat der Struktur 
vor der Melodie. Wie mühelos die vier Musiker:innen das heraus -
kristallisieren, ist umso beeindruckender, als keines der Stücke für ein 
Streichquartett komponiert wurde. Cellist Yee erzählt, dass er und 
seine drei Kolleg:innen beim Aufnehmen öfters pausieren mussten, 
um vor Bewegung zu weinen. Beim Hören von „Of all Joys“ fällt es 
nicht schwer, ihm zu glauben. mj 

Jordan Rakei 
„Ich habe mich auf eine Therapie eingelassen“, erzählt Jordan Rakei 
uns im Interview, „und plötzlich hat sich mein Blick auf mein Leben 
so radikal verändert, dass ich das einfach in meiner Musik verhandeln 
musste.“ Das Resultat ist das Album „What we call Life“, auf dem der 
Londoner so offen über seine Ängste und Sorgen singt wie nie zuvor. 
Ein Wandel, der sich auch musikalisch niedergeschlagen hat: Rakeis 
Soul klingt weicher und leiser als auf den Vorgängern. Natürlich sorgt 
dieser neue Sound auch für denkbar intime Konzerte, wenn Jordan 
Rakei nun wieder nach Deutschland kommt.  
 
TOUR 4. 4. Berlin, Festsaal Kreuzberg | 8. 4. Hamburg, Fabrik 
16. 4. Köln, Kantine
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Bernhard, haben sich die Koordinaten derart verschoben? Vor zwei 
Jahren hätte man eure neue Platte noch abgetan: ganz hübsch, aber 
irgendwie kein Jazz. Jetzt aber lechzt man nach einem solchen 
Feelgood-Album wie „Giulia“. 
Bernhard Schüler: Zunächst war die Produktion gar nicht unbedingt als 
Feelgood-Album konzipiert. Eigentlich sollte das Album nach dem 
Opener „Odd Times“ benannt werden. Aber am Ende war es eine 
bewusste Entscheidung von uns, in diesen Zeiten einen positiven 
Kontrapunkt zu setzen. 
Da tut wirklich nichts weh, und Paolo Fresus watteweiche Trompete 
softet das Ganze noch ein wenig mehr ab. Wie kam die Zusammen -
arbeit mit ihm zustande? 
Schüler: Ach, das war ein jahrelanger Prozess. Ich hatte 2018 und 2019 
schon mal bei ihm angefragt, aber da kamen keine 
Reaktionen. Am Ende war es der italienische Ton -
techniker Stefano Amerio aus den Artesuono Recording 
Studios in Udine, der Fresu überzeugen konnte, mit uns 
zu arbeiten. Paolo wohnt da gleich um die Ecke und hat 
dort schon selbst oft aufgenommen.  
Im Vordergrund steht aber das Trio. Piano-Trios gibt es – 
bei allem Respekt für das Format – spätestens seit 
E.S.T. wieder wie Sand am Meer, und alle graben 
irgendwie an der Schnittstelle zwischen Jazz- und 
Songstrukturen. Wo ist da deiner Meinung nach das 
Alleinstellungsmerkmal von Triosence? 

Schüler: Kaum jemand legt so viel Fokus auf Melodie und Komposition 
wie wir. Außerdem dient bei uns Improvisation nicht dazu, sich auszutoben. 
Improvisation muss immer songdienlich sein. Wir fragen nach der Essenz 
des Trios, in dem alle Musiker gleichberechtigte Rollen haben. Das 
Lyrische soll im Vordergrund stehen. 
Was ist im Vergleich zu anderen Regionen Italiens das Faszinierende 
am Friaul, wo „Giulia“ entstanden ist? 
Schüler: Ich bin einfach von dem Tontechniker begeistert. Klar: Das Motto 
war Italien, aber eigentlich war ich vorher gar nicht so ein großer Italien fan. 
Nach den Aufnahmen war ich allerdings so angefixt, dass ich mit meiner 
Partnerin noch ein bisschen länger durch die Toskana gefahren bin. Als 
ich dann wieder in Kassel war, um dort mit einem Fotografen die Auf -
nahmen für das Album zu machen, hing bei dem das toskanische Lands -

chaftsbild im Flur, das jetzt auf dem Cover zu sehen ist. 
Wir waren uns einig: Das ist das richtige Motiv. 
Ist Giulia ein Fantasiename oder am Ende gar ein alter 
Alfa Romeo? 
Schüler: Es gibt schon einen persönlichen Bezug – wer 
das Album-Booklet studiert, findet es vielleicht heraus. 
Es ist ein klassischer, schöner italienischer Name, auch 
die Region, in der wir aufgenommen haben, hieß früher 
Friuli Venezia Giulia. Und man denkt unweigerlich an 
Romeo und Julia … 

 
Interview: Ron Haller
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 Giulia  
erscheint am 4. Februar

Ohne Schatten  
keine Sonne

Auf nach Italien! Beim Kampf gegen den Pandemiefrust haben sich  

Pianist Bernhard Schlüter und seine Kollegen von Triosence auch gleich mit  

einem prominenten Einheimischen verbündet.
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Joel Lyssarides 

Stay Now 
ACT 

PIANOJAZZ Nachtschicht in 
einem einsamen Haus. Weit 
genug weg von Stockholm, 
um völlige Ruhe zu haben. 

Rundherum nur Wald und 
Dunkelheit, drinnen, im Haus, 

ein Mann an einem Klavier. Joel Lyssarides wird gerade mal 30 in  
diesem Jahr, doch der Schwede blickt bereits auf eine lange Liste 
wichtiger Kooperationen und auf eine ebenso lange Liste internationaler 
Auszeichnungen zurück. Wer mit Leuten wie Nils Landgren oder 
Viktoria Tolstoy arbeitet, landet früher oder später bei ACT – für 
Lyssarides ist „Stay now“ das Debüt bei dem Münchener Label. Es 
sind die schwermütigen, sparsamen Melodiebögen des Skandinaviers, 
die die Sprache des Albums definieren. Ohne ihre Leistung schmälern 
zu wollen: Bassist Niklas Fernquist und Drummer Rasmus Blixt assis -
tieren zumeist, die Kompositionen hätten durchaus auch auf einem 
Soloalbum ihre betörende Wirkung entfaltet. Die Wucht der Stille, die 
Joel Lyssarides zwischen Abend und Morgen in seiner Eremitage ein-
gefangen hat, packt einen besonders nachts, wenn sonst alles schläft. 
Auch, wenn rundherum nicht nur Wald und Dunkelheit sind. ron 

Agnes Obel 
Anfang 2020 hat Agnes Obel mit „Myopia“ eine Platte veröffentlicht, 
die sich mit Zurückgezogenheit und Isolation beschäftigt. Kann sie 
etwa in die Zukunft sehen? Oder liegt es einfach daran, dass die Dänin  
am liebsten allein an ihren filigranen Songs arbeitet, die klassische 
Strukturen mit Elektronik kombinieren? So oder so hat sich „Myopia“ 
als perfekter Pandemie-Soundtrack entpuppt. Die dazu gehörige Tour 
durch Deutschland musste leider mehrmals verschoben werden. 
Immerhin hat Agnes Obel es nicht weit, wenn es jetzt endlich losgeht 
– sie lebt nämlich schon seit längerem in Berlin. 
 
TOUR 9. 6. Dortmund, Konzerthaus | 10. 6. Hannover, Theater am 
Aegi | 11. 6. Berlin, Admiralspalast | 13. 6. Wiesbaden, Ringkirche 
16. 7. Leipzig, Parkbühne am Geyserhaus | 19. 7. München,  
St. Matthäus Kirche
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Schon vor der Gründung von Black Lives Matter 
hat sich Akua Naru mit ihrer Musik radikal für 
Schwarze Befreiung stark gemacht. Seit ihrem 
Debüt „The Journey aflame“ aus dem Jahr 2011 
positioniert die HipHop-Poetin sich nicht nur 
künstlerisch, sondern auch als Aktivistin immer 
wieder gegen Rassismus. Kein Wunder, dass 
Cornel West selbst sie als „Toni Morrison des 
HipHop“ bezeichnet hat. Auf ihrer neuen EP „The 
Black Magnificent“ beschäftigt sich Naru mit ihrer 
Mutterschaft, aber auch mit den Protesten seit 
der Ermordung von George Floyd. Musikalisch 

bedeutet das eine neue, hochpolitische Mischung 
aus Rap, Soul und Jazz, die die US-Amerikanerin 
im April erstmals auf die Bühne bringt. 
 
 
TOUR 7. 4. München, Ampere | 8. 4. Freiburg, 
Jazzhaus | 9. 4. Karlsruhe, Tollhaus 
10. 4. Münster, Skaters Palace | 11. 4. Köln, 
Club Bahnhof Ehrenfeld | 12. 4. Frankfurt, 
Brotfabrik | 13. 4. Leipzig, Conne Island 
14. 4. Berlin, SO36 | 15. 4. Bochum, Bahnhof 
Langendreer | 16. 4. Hamburg, Mojo Club
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Abdullah Ibrahim 

Solotude 
Gearbox Records 

PIANOJAZZ Seinen Spitznamen hatte er schnell weg: 
„Dollar“ nannte man den Teenager Adolphe Brand 
im Kapstadt der 50er-Jahre, weil er jeden hart ver-
dienten Schein gleich wieder an die Seemänner in der 
südafrikanischen Hafenstadt weitergegeben hat – im 
Tausch gegen die heiß begehrten Jazzplatten. Als 
Abdullah Ibrahim ist der Pianist später zu Weltruhm 
gekommen, er hat sich jahrzehntelang gegen das 

Apartheid-Regime engagiert und wurde zum promi-
nentesten Vertreter des südafrikanischen Jazz. Der 
stets in schwarz gekleidete Musiker ist unermüdlich, 
selbst im Lockdown: Am 9. Oktober 2020 wurde er 
86 Jahre alt – und hat sein traditionelles Ge burts -
tags konzert ohne Publikum gespielt, wie immer im 
Konzertsaal eines 500 Jahre alten Hotels in seiner 
neuen Heimat Oberbayern. Der Mitschnitt zeigt Ibrahim 
at his best: 20 vor Gelassenheit seufzende Solo-Piano-
Stücke in ge wohnt meditativer Manier. Auch nach 
60-jähriger Karriere machen die melancholisch-son-
nigen Melodien aus Südafrika und der afroamerika -
nische Gospel-Einschlag sein Schaffen einzigartig. jp

Hans-Joachim 
Roedelius & Tim Story 

4 Hands 
Erased Tapes 

NEOKLASSIK Sanfte Pianoklänge strö-
men aus den Lautsprechern. Der Büro -
kollege meint, Ludovico Einaudi zu hören, 
doch es ist Hans-Joachim Roedelius. 
Der deutsche Elektronik-Pionier, der mit 
seinen Ambient-Sounds schon in den 
70ern den Grundstein für Synthiepop 
und Techno legen konnte, hat wegwei-
sende Bands wie Cluster und Harmonia 
gegründet. Auch mit weit über 80 Jahren 
veröffentlicht der Berliner noch jedes Jahr 
neue Musik. Mit US-Klang künstler Tim 
Story hat er nun vierhändig „4 Hands“ ein -
gespielt: warme, minimalistische Klavier -
musik ohne Experi mente, die unter Neo -
klassik nicht falsch einsortiert ist. Doch 
wo sich bei einem Einaudi hinter dem 
Schöngeplätscher nichts weiter verbirgt, 
lauern bei Roedelius stets die Abgründe. 
In den Repetitionen und den Pausen 
zwischen den Tönen findet sich eine 
Entrücktheit, die auch in ein Taumeln 
münden kann, in die Los lösung von allem 
Bewussten. Roedelius’ Debüt für Nils 
Frahms Label Erased Tapes Records ist 
ein Triumph: Musik zum Einkuscheln, 
und genauso gut zum Abtauchen. jp 

Akua Naru
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Olivia Trummer 

For you 
Warner Music 

VOCAL JAZZ Olivia Trummer legt die Latte für sich selbst offenbar 
gern hoch: Ihre eigenen Kompositionen verlangen der Sängerin 
und Pianistin aus Stuttgart stimmlich wie instrumental so ziemlich 
alles ab – rhythmisch und harmonisch. Die Songideen hätten 
sich weitaus weniger vertrackt in Szene setzen lassen, doch da 
ist eine Künstlerin am Werk, die erst an einem Punkt aufzublühen scheint, wo hundert andere 
die Grenzen ihrer Phrasierungsmöglichkeiten bereits weit überschritten hätten. Aber Olivia 
Trummer protzt durchaus nicht selbstverliebt mit ihren Potenzialen, gern lässt sie auch ihren 
Mitmusikern Raum zur Entfaltung. Neben ihren Triopartnern Rosario Bonaccorso (Bass) und 
Nicola Angelucci (Drums) waren Trompeter Fabrizio Bosso und Gitarrist Kurt Rosenwinkel mit ihr 
im angesagten Mailänder Studio Officine Meccaniche. Dort hat die Tontechnik der Sängerin viel 
charmanten Raumhall gegönnt, während die Instrumente so hölzern und knarzig wie in einem 
kleinen, verrauchten Jazzclub angeordnet und mikrofoniert worden sind. ron 

2Cellos 
Wenn’s am schönsten ist, soll man aufhören: 
Diese alte Regel haben 2Cellos auf jeden Fall  
verinnerlich – auch wenn sie damit ihre Fans 
unglücklich machen. Luka Ŝulic und Stjepan 
Hauser haben angekündigt, dass sie sich 
nach zehn gemeinsamen Jahren, ausverkauf-
ten Hallen und Milliarden Streams trennen 
wollen – und die anstehende Tournee die 

allerletzte sein wird. Umso wichtiger, noch 
einmal alles zu geben: „Diese Tournee wird 
der Höhepunkt von allem, was wir als 2Cellos 
erreicht haben“, kündigen die beiden Musiker 
an. „Es werden definitiv unsere größten Shows!“  
 
TOUR 15. 5. München, Olympiahalle 
16. 5. Berlin, Mercedes-Benz Arena  
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Alma, du hast dein erstes Album nach dir selbst benannt. Aber 
zugleich hat „Alma“ noch andere Bedeutungen … 
Alma Naidu: Das ist Absicht: „Alma“ bedeutet auf Spanisch Seele, was 
passt, denn das Album ist mein erstes Outing als Künstlerin und als 
Komponistin. Und es etwa „Soul“ zu nennen, hätte musikalisch in die 
falsche Richtung geführt. Ich bin meinen Eltern daher sehr dankbar, dass 
sie mich so genannt haben! (lacht) 
Haben sie bei der Namensgebung auch die Bedeutung berücksichtigt? 
Naidu: Unter anderem. Ich bin benannt nach Alma Rosé, der Nichte von 
Alma und Gustav Mahler, einer Dirigentin und Geigerin, die im KZ 
Auschwitz ein Orchester von Gefangenen 
geleitet hat. Meine Eltern sind beide klassi-
sche Musiker, und der Name ist heute umso 
passender, weil ich selbst auch Musikerin 
geworden bin. 
Durch deine Eltern bist du schon früh mit 
Musik in Berührung gekommen. Wann kam 
der Moment, in dem der Jazz ins Zentrum 
getreten ist? 
Naidu: Eigentlich erst kurz vor dem Studium. 
Ich bin mit klassischer Musik aufgewachsen, 
mit Pop und Musical, was man eben so hört. 
Zum Jazz bin ich auf Umwegen gekommen: 
Erst habe ich Kommunikationswissenschaften 
und Psychologie studiert, dann habe ich ein 
Gaststudium an der Musikhochschule gemacht, 
weil mir das andere doch ein bisschen zu trocken 

war. Damals dachte ich noch, dass Filmkomposition das beste für mich 
wäre. Nur zur Sicherheit, damit ich auf jeden Fall reinkomme, habe ich 
mich auch auf Jazzgesang beworben.  
Im Studium ist dann der Blitz eingeschlagen? 
Naidu: Filmmusik war doch nichts für mich, weil sie vor allem darin 
besteht, am Computer zu sitzen. Ich wollte aber mit anderen Leuten Musik 
machen und auf der Bühne stehen. Am Anfang des Studiums hatte ich 
noch immer keine Ahnung. (lacht) Ich kannte nur den traditionellen Jazz, 
wusste nicht, dass es auch genreunspezifische Musik gibt; sonst hätte 
ich mich wohl viel früher damit beschäftigt. Im Studium habe ich er kannt: 

Die Sachen, die ich nur für mich selbst am 
Klavier komponiert habe, waren eigentlich 
Jazz – ich habe sie nur nicht so genannt. 
Im Jazzgesang geht es oft um die Inter preta -
tion von Standards. Du hast dich jedoch 
entschieden, für „Alma“ Eigenkompo sitio nen 
zu verwenden. 
Naidu: Es war eigentlich keine Entscheidung, 
denn es hat keine andere Option gegeben. Ich 
sehe mich so sehr als Komponistin, meine 
eigene Ausdrucksweise ist mir so wichtig, dass 
es für mich gar nicht in Frage gekommen 
wäre, gerade das Debütalbum mit schon vor-
handenen Stücken zu füllen. Auch zum Stu di -
um bin ich ja über die Komposition gekom-
men, und ich arbeite immer noch gern hinter 
den Kulissen. Die Stimme ist einfach das 

Alma 
  erscheint am 11. Februar

Die  
 Seele  

aus dem  
 Leib
Auf ihrem Debütalbum beweist sich  

Alma Naidu als Sängerin und Komponistin. 

Doch ohne eine Challenge von Wolfgang 

Haffner hätte es anders geklungen.
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Instrument, mit dem ich selbst auch noch mitmachen kann.  
Du hast schon als Kind verschiedene Instrumente gelernt. Warum 
ist es dann doch der Gesang geworden? 
Naidu: Schon beim Studium war klar, dass es technisch für ein 
Instrumentenstudium nicht gereicht hätte, obwohl ich heute in meiner 
Band Klavier spiele. Aber ich fühle mich mit der Stimme total wohl. 
Man hat keinen Gegenstand zwischen sich und der Außenwelt: Beim 
Singen zeigt man sich quasi nackt, das, was man in sich trägt – des-
wegen passt ja der Albumtitel so gut.  
Auf dem Album gibt es auch das Stück „Interlude“, das nur aus dei-
nem wortlosen Gesang besteht.  
Naidu: Das „Interlude“ hat bei einem Konzert mit Wolfgang Haffner 
angefangen, vielleicht das zweite oder dritte, das wir gemeinsam ge -
spielt haben. Beim Soundcheck hat er mir vorgeschlagen, einfach 
ganz allein was zu machen. Das hatte ich bis dahin nie probiert, und 
so habe ich mir gedacht: Challenge accepted, mal schauen, was  
passiert. Es hat etwas total Meditatives, und seitdem baue ich so 
einen improvisierten Moment in jedes meiner Konzerte ein. Natürlich 
fühlt es sich sehr intim an – auf dem Album habe ich es absichtlich 
genau in die Mitte des Albums gepackt, sozusagen als Ruhepunkt. 
Gönnst du dir diesen meditativen Moment auch im Alltag? 
Naidu: Ich singe wahnsinnig viel vor mich hin, unter der Dusche oder 
im Auto – aber nicht unbedingt so wie auf dem Album. Auch meditiere 
ich immer mal wieder, obwohl ich bisher nicht dabei singe. Dabei  
ist Singen ja total therapeutisch. Ich könnte eigentlich mal damit 
anfangen. (lacht)  

Interview: Matthias Jordan 
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CHECKBRIEF 
 
Name Alma Naidu 
Geboren 1996 
Familie Ihre Mutter ist die Opernsängerin  
Ann-Katrin Naidu, ihr Vater ist Dirigent 
Entdeckt von Wolfgang Haffner, der auch 
das Debütalbum „Alma“ produziert hat 
Preise Naidu hat u. a. den Bayerischen 
Kunstförderpreis und den BMW Welt Young 
Arists Jazz Award erhalten 
Anspieltipps „Just a Word“ mit Nils Landgren, 
„Walberla“, „Interlude“
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Stil ohne Grenzen
Seit gut einem Jahr ist XXIM Records (sprich: Twenty-One M Records) nun schon in Sachen inno-

vativer, progressiver Instrumentalmusik unterwegs. Das Label mit Hauptsitz in Berlin bringt interna-

tionale Künstler:innen zusammen, die sich zwischen Neoklassik, Postrock, Elektronik und Ambient 

bewegen. Ein Überblick über die aktuellen Veröffentlichungen zeigt, wie prägend XXIM schon jetzt 

für die junge Szene ist.
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Uèle Lamore 
Uèle Lamore wurde am renommierten Berklee College of Music 
in Boston, Massachusetts zur Orchester-Chefin und Dirigentin 
ausgebildet. Doch die frankokanadische, in Paris lebende 
Musikerin liebt auch TripHop, modulare Synthesizer und das 
Experimentieren mit KI-generierten Klängen. All diese Leiden -
schaften bringt sie auf ihrem Debütalbum zusammen, denn 
was zunächst nur als verträumte Klangskizzen begonnen hatte, 
konnte die 27-Jährige während der Pandemie in Songs ver -
wandeln. Violine und Gitarre spielt sie selbst, auch Bass und 
Schlagzeug kann sie arrangieren, sodass sie nur für drei Stücke 
mit Gesang nach passender Unterstützung suchen musste. 
„Nobody in this planet can be rootless. The colour of the land 
you’re carrying is where the truth is“, singt etwa Gracy Hopkins 
in dem cineastischen Stück „The 
first Tree“. Und so pendelt „Loom“ 
zwischen Geräuschmusik und 
Neoklassik, bietet immer wieder 
überraschende Haltegriffe an und 
wird am Ende von einem ganz 
großen Popmoment überstrahlt: 
Ana Benabdelkarim alias Silly 
Boy Blue singt das hymnische 
„Warm Blood“. 

Eydís Evensen 
Bereits im April hat Eydís Evensen ihr Debütalbum veröffentlicht:  
Für „Bylur“ ist die Pianistin nach Jahren in London und New York in ihre 
isländische Heimat zurückgekehrt, um sich von der Landschaft inspirieren 
zu lassen. Ihre Neoklassikstücke fangen nicht nur die schroffe Schönheit 

der Insel, sondern auch die Turbulenzen 
in Evensens Leben ein – der Titel leitet 
sich von dem Wort für „Schneesturm“ ab. 
Doch oft klingen sie auch überraschend 
warm, wenn sich Streicher, Bläser und 
Stimmen um das Klavierspiel ranken. Mitt -
lerweile ist auch „Bylur Reworks“ erschie-
nen, auf dem befreundete elektronische 
Produzent:innen wie Janus Rasmussen, 
Ed Carlsen, Slow Meadow und Thylacine 
ihre Kompositionen bearbeitet haben. 
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Stimming x Lambert 
Der Technoproduzent aus Hamburg und der 
Pianist mit der Maske machen gemeinsame 
Sache. Nach der vielbeachteten EP „Exodus“ aus 
dem Jahre 2018 liegt mit „Positive“ nun auch das 
Debütalbum dieses eigenwilligen Gespanns vor. 
Nur ein einziges Mal haben sich die beiden kurz 
nach ihrem Kennenlernen getroffen, um für ein paar 
Stunden gemeinsam zu improvisieren. Danach wurde 
ein solcher Arbeitszusammenhang ganz bewusst 
vermieden. „Wir haben die gleiche Ästhetik und 
den gleichen Geschmack, aber wir haben eine 
sehr unterschiedliche Arbeitsweise, um die Musik 

dahin zu bringen, wo 
wir sie haben wollen“, 
sagt Lambert und 
erklärt damit auch, 
warum die Pandemie 
ihre internen Prozesse 
nicht verändert hat. Eine Distanz hört man „Positive“ jedenfalls 
nicht an: Electronica, Ambient, Jazz, Downtempo, Klassik und 
Avantgarde fügen sich zu Kompositionen zusammen, mit denen 
sie neue Sound-Universen erforschen. 
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Hugar 
In Sachen Zeitlupenepik macht Hugar niemand etwas 
vor. Die beiden Kindheitsfreunde haben bereits mit 
Björk, Sigur Rós und Ólafur Arnalds gearbeitet, und das 
Soundtrack-Album „The Vasulka Effect“ heimste eine 
Nominierung für den Nordic Film Composer Award 
2021 ein. Wenn sie ihr drittes Album nun „Rift“ nennen, 
geht es natürlich um ganz große, dramatische Risse und 
Zerwürfnisse. Was passiert, wenn Menschen oder auch 
Kontinente sich aufspalten oder trennen? Mit 16 Kom po -
sitionen zwischen Ambient, meditativen Streichern und 
zeitgenössischer Klassik machen Hugar schleichenden 
und oft schwer fassbaren Wandel fühlbar.  
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Platten

Earl Sweatshirt 

Sick! 
Tan Cressida 

HIPHOP Technisch ist Earl Sweatshirt nach wie vor 
einer der besten Rapper seiner Generation – eben weil 
er nie so klingt, als würde er rappen, sondern als 
spräche er einfach spontan über das, was ihn be wegt. 
Auf „Sick!“ ist das, wie der Titel andeutet, unter 
anderem die Gegenwart samt Pandemie und Polizei -
gewalt; Themen, die Earl auf Tracks wie „Old Friend“ 
oder „Vision“ mit seltener Unzweideutigkeit behandelt. 
Nachdem sein letztes Album „Some Rap Songs“ mit 

seinem radikal chaotischen, teilweise an Free Jazz 
erinnernden Sound Köpfe zum Rauchen gebracht 
hat, sind die Beats auf „Sick!“ wieder konventioneller 
und manchmal („Vision“, „Titanic“) sogar trappig; 
Earl hat auf mehreren Tracks mit alten Bekannten 
wie The Alchemist oder Black Noi$e gearbeitet. Das 
passt zum generellen Eindruck, nach dem der 
Rapper eine neue Balance gefunden und die auf 
„Some Rap Songs“ im Zentrum stehenden Traumata 
zumindest teilweise verarbeitet hat. Als frisch  ge -
backener Vater bekommt der 27-Jährige sogar 
gewisse Mentorschattierungen. „I do what I have to 
with the fragments“, rappt er auf „Tabula Rasa“ mit 
Armand Hammer. Tun wir jemals etwas anderes? mj

Imarhan 
 
Aboogi 
City Slang 

DESERT BLUES Auf Imarhans drittem 
Album „Aboogi“ geht es um ernste 
Themen: die Benachteiligung der alge -
rischen Tuareg, die Nachwirkungen des 
Kolonialismus, den Kampf um politische 
Selbstbestimmung. Insofern überrascht 
es, wie in sich ruhend das Quintett aus 
Tamanrasset dabei klingt: Die Songs 
entfalten sich langsam und gemessen, 
die elektrischen Gitarren, die auf dem 
Vorgänger „Temet“ (2018) noch so pro-
minent waren, sind zu großen Teilen 
durch akustisches Gezupfe ersetzt  
worden. Hauptgrund für diesen Wandel 
ist das neue Studio, das Imarhan in 
ihrer Heimatstadt gebaut haben und 
das ebenfalls „Aboogi“ heißt, nach den 
ersten Siedlungen ihrer halbnoma -
dischen Vorfahren. Dort sollen nicht nur 
Imarhan selbst, sondern auch andere  
Musiker: innen aufnehmen können, die 
bisher keinen Zugang zu professionellem 
Equipment hatten. Gemeinschaft und 
Solidarität sind der Leitstern des Albums – 
dass das weit über ethnische Grenzen 
hinaus gilt, machen Imarhan deutlich, 
wenn sie die sudanesische Sängerin 
Sulafa Elyas oder Gruff Ryhs von den 
Super Furry Animals in ihren Mutter -
sprachen zu Wort kommen lassen. mj

Die beste Musik 
#          2/2022

Glitch Princess 
Bayonet Records 

HYPERPOP Lange bevor die Pandemie uns alle 
zu Stubenhockern gemacht hat, hat Nat Ćmiel 
sich vor der Welt ins Internet geflüchtet. Als nicht -
binäre Künstler:in ist Yeule für Ćmiel ein Weg 
gewesen, eine neue Identität zwischen Mensch 
und Maschine zu konstruieren, und genauso 
kommt das zweite Album „Glitch Princess“ auch 
daher: Ćmiel filtert und pitcht die eigene Stimme, 
bis sie klingt, als würden wir dem Traum eines 
Roboters lauschen, lässt Retro-Videospiele  
an klingen und zersetzt Melodien mit Feedback 
und Noise. Das erinnert an andere Cyborg-
Künstler:innen mit digitalen Affinitäten wie Arca, 

Grimes oder FKA Twigs, doch Yeules Musik ist 
fragiler: Selbst, wenn die Beats mal industriell 
scheppern („Mandy“), dauert es nicht lange, bis 
aus Ćmiels Schreien wieder ein Flüstern wird. 
Aber auch leise Töne können radikal sein, wie 
der Aufbau von „Glitch Princess“ beweist: Nach 
zwölf Tracks von normaler Länge folgt mit „The 
Things they did for me out of Love“ ein dreiein-
halbstündiges Ambientstück. Zum Glück erst 
ganz zum Schluss, sodass es bei Bedarf geskippt 
werden kann. mj 
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Beach House 

Once twice Melody 
Bella Union 

DREAMPOP Nachdem Beach 
House schon auf dem Vor -
gänger „7“ nur mit einem  
Co-Produzenten ausgekommen 
sind, ist „Once twice Melody“ 
der nächste Schritt: Zum 
ersten Mal hat das Duo ein 
Album komplett selbst produziert, und dann gleich ein Doppelalbum 
und das bisher mit Abstand längste. Da läge es nahe, an Eman zi -
pation zu denken, ans Sich-selbst-Finden – wenn sich Beach House 
ihrer Sache nicht schon immer so sicher gewesen wären. Und so ist 
auch „Once twice Melody“ weniger ein Aufbruch in neue Sphären 
als eine weitere Verfeinerung des angestammten Sounds, den 
Victoria Legrand und Alex Scally seit mittlerweile 16 Jahren perfek-
tionieren. Über 18 Tracks reisen sie durch die Welt des Dreampop, 
den sie mal abstrakter („Over and over“), mal im Gewand klassi-
schen Songwritings präsentieren („The Bells“). Dabei liegt ein Fokus 
auf organischen Sounds: Beach House haben erstmals mit einem 
echten Streichorchester gearbeitet, und wenn die Shoegaze-Texturen 
in den Hintergrund treten und im Closer „Modern Love Stories“ un -
vermittelt eine Akustikgitarre durch den Synth-Schleier bricht, ist klar: 
Beach House können es immer noch. mj

Platten

Hippo Campus 

LP3 
Fat Possum 

INDIEPOP Lassen wir zu nächst 
mal die relevanten Zahlen 
sprechen: Seit ihren Anfängen 
als Highschoolband vor knapp 
zehn Jahren hat es der Song-
Katalog von Hippo Campus auf 
fast eine Milliarde Streams 

gebracht, und momentan liegt das Quintett aus St. Paul, Minnesota 
bei etwa 2,8 Millionen Spotify-Hörern im Monat. Das Problem dabei: 
Diese Zuneigung speist sich vor allem aus den USA, und zur Ver -
öffentlichung ihres dritten Albums sind Hippo Campus in Europa 
noch immer nahezu unbekannt. Bislang war das für die hiesige Pop -
welt auch keine so große Peinlichkeit, denn das Debüt „Landmark“ 
war ein durchschnittliches Indiepopalbum in herkömmlicher Band -
besetzung, während der Nachfolger „Bambi“ den Fokus etwas zu 
gewollt und demonstrativ von Gitarren auf Synthies und Elektronik 
verschoben hat. Doch wenn sie sich mit „LP3“ jetzt ganz entspannt 
zwischen diesen beiden Polen positionieren, wird es für Europa 
plötzlich brenzlig. Hippo Campus scheuen auch vor ganz großen 
Popmelodien nicht zurück, geben ihnen aber immer genug Kanten, 
und bei Songs wie „Ride or die“ und „Scorpio“ ist es durchaus ange-
bracht, Vampire Weekend als Referenz ins Spiel zu bringen. cs

W W W. KUN S TPAL A S T. DE   

Eine Ausstellung des Musée de la Musique – Philharmonie de Paris, 
produziert und adaptiert in Zusammenarbeit mit dem Kunstpalast.
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Silverbacks 

Archive Material 
Full Time Hobby 

POSTPUNK Auf der Insel ist der Peak der neuer -
lichen Postpunkwelle längst überschritten, aber 
immer, wenn man meint, sie wäre komplett, muss 
doch noch eine Combo auf die Liste der Bands 
geschrieben werden, die wohl längerfristig bleiben 
werden: Wir haben die Speedy-Wonderground-
Posse mit Squid, Black Midi und Black Country, 
New Road, und aus England kommen noch Shame 
und Goat Girl hinzu. Dublin war bislang natürlich 
mit Fontaines D.C. vertreten – doch jetzt müssen 

da unbedingt noch die Silverbacks er gänzt werden. 
Television, The Fall und Gang Of Four im Sinn, 
und dann werden die Referenzen zeitgemäß auf-
bereitet: Checker kennen die Band um Sänger 
und Gitarrist Daniel O’Kelly vielleicht schon vom 
Debüt „Fad“, doch machen sie jetzt mit „Archive 
Material“ noch mal einen Riesen schritt. Wobei 
ihnen nicht zuletzt die Pandemie zugearbeitet hat: 
In „A Job worth something“ vergleicht O’Kelly 
seine Erfahrungen als Versiche rungs vertreter mit 
denen seiner Schwester, die auf einer Covid-
Station arbeitet. Und „Different Kind of Holiday“ 
bringt den Lockdown auf den Punkt, indem von 
eigentlich unkommunikativen Nach barn erzählt 
wird, die plötzlich sehr anhänglich werden. cs 

Spoon 

Lucifer on the Sofa 
Matador 

INDIEROCK Die Entscheidung ist schon vor 
der Pandemie gefallen: Nachdem Spoon auf 
„Hot Thoughts“ zuletzt verstärkt mit Drum-
Computern und Synthies experimentiert hatten, 
wollten sie bei ihrem zehnten Album zurück 
zum dreckigen Rock ohne unnötigen Schnick -
schnack. Sänger Britt Daniel ist von Los 
Angeles zurück nach Austin gezogen, um sich 
von der jungen Szene seiner Heimatstadt 
inspirieren zu lassen – und dann kam wäh-
rend der Aufnahmen im Studio von Schlag -
zeuger Jim Eno der Lockdown. So ist der 
Titelsong eine Mahnung, die wohl leider auch 
noch für die kommenden Monate hochaktuell 
ist: Nichts ist schlimmer, als wenn wir uns – 
angetrieben von Bitterkeit und Selbstzweifeln – 
in ein antriebsloses und jammerndes Häufchen 
Elend verwandeln. Die Gegenmittel liefert 
„Lucifer on the Sofa“ natürlich auch gleich 
mit: etwa das von ZZ Top beeinflusste „The 
hardest Cut“ oder „On the Radio“, das seinem 
Titel alle Ehre macht, indem es sich ganz tief 
in die Ohren dreht und dort festsetzt. cs 

Platten

30 | kulturnews

The Kick 
PIAS 

DANCEPOP „Das Album ist aus dem Wunsch 
geschrieben worden, den Wänden meiner 
Wohnung zu entkommen“, sagt Foxes über 
„The Kick“. Tatsächlich hat die Engländerin 
alle Tracks pandemiebedingt über Zoom auf-
nehmen müssen. Zählt das schon als Konzept? 
Die Sehnsucht nach dem Dance floor steht 
zumindest jederzeit im Vordergrund, auch 
textlich: „She keeps dancing“ singt Foxes gleich 
als Erstes im Opener „Sister Ray“ (leider kein 
Velvet-Underground-Cover). Nicht, dass der 
Fokus aufs Tanzen für die Sängerin eine große 

Umstellung bedeuten würde, immerhin ist 
sie 2013 mit „Clarity“, einer Kollaboration 
mit EDM-Produzent Zedd, bekannt gewor-
den. Solo ist der große Durchbruch bisher 
ausgeblieben, und es ist unwahrscheinlich, 
dass „The Kick“ etwas daran ändern wird. Zu 
viele Tracks laufen im Gedächtnis ineinander, 
als Sängerin fehlt Foxes ein Alleinstellungs -
merkmal, und die Disco-Nostalgie wird aktuell 
weit einprägsamer von Dua Lipa oder Róisín 
Murphy bedient. Da hilft auch die Roosevelt-
Produktion von „Sky Love“ nur wenig. mj
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Anais Mitchell 
Anais Mitchell 
BMG 

AMERICANA Zusammen mit 
Eric D. Johnson und Josh 
Kaufman ist sie Bonny Light 
Horseman, und zuletzt hat sie 
für Aaron Dessner (The 
National) und Justin Vernom 
(Bon Iver) gleich bei drei Songs 

des jüngsten Big-Red-Machine-Albums den Gesang übernommen. Ihr 
erfolgreichstes Projekt ist das Musical „Hadestown“, das nicht nur acht 
Tony-Awards und einen Grammy abgestaubt, sondern auch ein unge-
mein erfolgreiches Buch abgeworfen hat. Was aber ist eigentlich mit 
regulären Veröffentlichungen von Anais Mitchell? Dafür, dass ganze 
acht Jahre seit dem letzten Studioalbum „Xoa“ vergangen sind, wird 
man jetzt mehr als entschädigt: Während die 40-jährige Songwriterin 
bislang als Geschichtenerzählerin etabliert ist, veröffentlicht sie mit 
„Anais Mitchell“ erstmals zehn persönliche Songs. Viele dieser Stücke 
hat Mitchell während ihrer Schwanger schaft geschrieben, in deren 
Verlauf sie in die alte Heimat Vermont zurückgezogen ist. Vor allem die 
im Haus der Großeltern verfasste Lockdown-Reflexion „Bright Star“ und 
„On your Way (Felix Song)“, eine Hommage an einen kürzlich verstor-
benen Freund, setzen den Namen Anais Mitchell endgültig auf einen 
Spitzenplatz der Americana-Weltrangliste. cs 

Platten

Tara Nome 
Doyle  

Vaermin 
Modern Recordings 

KAMMERPOP Ich hatte Hoff -
nung, als vor ein paar Jahren 
im Büro neben unserer 
Redaktion ein Startup namens 
Sympatient eingezogen ist. 
Doch letztlich habe ich nie 
erfahren, ob die sich mit ihrer Virtual-Reality-Therapie gegen Angst -
störungen auch um mein Verhältnis zu Spinnen gekümmert hätten – 
weil ich schon im Vorfeld von dem Mackergehabe dieser Jung -
karrieristen abgeschreckt war. Tara Nome Doyle ist mir wesentlich 
sympathischer, und die Berliner Musikerin mit irischen und norwe -
gischen Wurzeln veröffentlicht nun ihr zweites Album, das sie mit dem 
norwegischen Wort für „Ungeziefer“ überschreibt. Im Wechsel zwi-
schen Engelsgesang und tiefer Bruststimme, immer am Klavier und 
mal unterstützt von Cello, Geige, Schlagzeug oder Synthie, nimmt sie 
sich das Getier vor: „Leeches“, „Moth“, „Worms“ … Schon klar, flankiert 
von C.G. Jung weist sie darauf hin, dass das, was wir fürchten, immer 
auch mit den unterdrückten Teilen unserer Psyche zu tun hat. Aber 
habe ich nach „Spider“ nun eine andere Strategie, als das fragwürdige 
Insektenspray zu zücken und dann ganz schnell wegzulaufen? Das 
wäre eine kitschige Pointe, die diesem tiefen und beeindruckenden 
Album nun wirklich nicht gerecht wird. cs
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Auflegen oder aufregen? 
Platten, die man im Februar hören muss – oder eben nicht.

SOUND OF KULTURNEWS 
listen on kulturnews.de

SHOUT OUT LOUDS

TITEL 
House 
 
VÖ 
18. 2.

BIG THIEF

TITEL 
Dragon New Warm Mountain  
I believe in you 
 
VÖ 
11. 2.

Joern: Auch wenn E mir immer mehr wie die 
US-Antwort auf Helge Schneider vorkommt, 
ist und bleibt er doch ein knorker Typ.  
Da verzeiht man auch den einen oder anderen 
etwas austauschbar wirkenden Song. Wenn er 
aber in Liedern wie „So anyway“ wieder so 
unironisch, uncool und leise ist wie einst solo 
auf „Broken Toy Shop“ in Pre-Eels-Zeiten, bin 
ich selig. 
Carsten: Eigentlich habe ich bei den Eels  
immer die dreckigen Bluesplatten ausgelassen. 
Vielleicht liegt es an Omikron, dass ich die 
Energie von „Extreme Witchcraft“ jetzt aber 
feiere. „Strawberries and Popcorn“ ist die per-
fekte Hymne zum Start ins dritte Seuchenjahr. 
Matthias: Auf dem Papier finde ich gut, was E 
da durchzieht, die Platte ist extrem stimmig. 
Konkret nimmt mich aber keiner der Songs so 
richtig mit. Eine Ausnahme: „What it isn’t“ mit 
seiner witzigen Pixies-Dynamik. 
Mitja: Bin sehr spät auf den E-Zug aufge-
sprungen, aber mittlerweile finde ich eigentlich 
immer so meine Hits auf den Eels-Platten. 
Hole mir auch hier vergnügt „Strawberries and 
Popcorn” zum Snacken und drehe die Anlage 
lauter, wenn der Groove von „Grandfather 
Clock strikes Twelve" kickt. 
 
 
 
 

Joern: Grüner Jäger, Hamburg, irgendwann 
circa 2004, auf der Tanzfläche um 3 Uhr 
morgens. „Please, please, please“ hat für den 
Moment alles erleuchtet. Und die Songs auf 
„House“ tun das auch. Perlen wie „Sometimes 
sometimes“, „June“ und „High as a Kite“  
lassen mich wieder von besseren Zeiten  
(und Tanzflächen) träumen. 
Mitja: Ich träume auch gerne mit, bin mir 
allerdings unsicher, ob diese Songs so viel 
Tanzflächenpotenzial aufweisen. Ist auf jeden 
Fall ein leichtgängiges Album, das einem 
nicht zu viel abverlangt. Wird bei mir aber 
eher nebenher beim Putzen laufen als auf 
dem Dancefloor. 
Matthias: Ans Tanzen habe ich beim Hören 
jedenfalls nicht gedacht. Dafür aber an ziemlich 
viele andere Dinge, denn gefesselt hat mich 
die Platte nicht gerade. Vielleicht braucht  
man dazu eine längere Vorgeschichte mit  
den Schweden? 
Carsten: Das Debüt mochte ich, aber so richtig 
verliebt war ich 2007 in „Our ill Wills“. Danach 
haben sie nur noch Mist gemacht. Hier mische 
ich mich aber wieder unter die Fürsprecher. 
„As far away as possible“ erinnert an Pop -
momente von The Cure. Und „My Companion“ 
fasst zusammen, was uns im Februar 2022 
noch geblieben ist: Musik und Angstattacken.   
 
 

Joern: Ein Doppelalbum, echt? Macht doch 
heute keiner mehr. Big Thief verlieren sich 
aber nicht in einem Wir-sind-so-geil-Überding. 
Im Gegenteil: Durch die teilweise nach Demos 
klingenden Aufnahmen wird meine Liebe  
für diese Band nur noch größer. Glasklare 
Gitarrenpop-Nostalgie in „Flower of Blood“, 
Country-Ausflüge in „Certainty“ … Sagte ich 
schon, wie großartig die sind? Carsten, bist du 
d’accord? 
Carsten: Voll. „U.F.O.F.“ und „Two Hands“ 
waren meine Lieblingsplatten 2019. Dieses 
Doppelalbum reicht da nicht ganz heran – 
aber das liegt eigentlich nur an der Fiddle von 
Gastmusiker Mat Davidson. Meine Überhits 
sind übrigens „Change“, „Little Things“  und 
„Blurred View“. 
Mitja: Die Fiddle geht mir auch auf den Geist! 
Trips wie „Time Escaping” überfordern mich 
auch, aber die wärmende Umarmung von 
„Little Things“ entschädigt für alles. Ich picke 
mir hier die folkig-entspannten Rosinen raus. 
Matthias: Ich freue mich gerade über Songs 
wie „Time escaping“ oder „Blurred View“, wo 
die Band ganz ungewohnte Sounds ausprobiert. 
Ansonsten fand ich die Fiddle anfangs auch 
schwer erträglich, aber mittlerweile feiere ich 
sogar das squaredancige „Spud Inifinity“.  
Das schafft auch nur Adrianne Lenker. 
 
 

EELS

TITEL 
Extreme Witchcraft 
 
VÖ 
gerade erschienen
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Plattenchat

MATTHIAS JORDAN 
freut sich so sehr über  
das neue Big-Thief-Album, 
dass er die restlichen Platten 
fast ignoriert hätte.  
Was schade gewesen wäre, 
denn mit Pauls Jets, Los 
Bitchos und Metronomy gibt 
es hier die stabilste Auswahl 
seit langem.
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JOERN CHRISTIANSEN 
hat als Schlagzeuger von Marfa nun 
schon viele konzert- aber doch nicht 
ganz ereignislose Monate hinter sich.  
Mit neuen Songs und der noch neueren 
Bassistin Johanna konnte die Hamburger 
Indieband in Ruhe für das kommende 
Album „Karen“ proben. Und jetzt checkt 
Joern beim Chat mal, was eigentlich die 
Konkurrenz so macht.

CARSTEN SCHRADER 
tanzt zu den Shout Out Louds 
in Mitjas Minidisco und 
schwärmt mit Matthias von 
Adrianne Lenker. Aber dann 
muss er nach Magdeburg, 
weil Paul Buschnegg da  
seinen Kajal vergessen hat.  
So richtig in love, eben.
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TITEL 
Let the Festivities begin! 
 
VÖ 
4. 2.

METRONOMY

TITEL 
Small World 
 
VÖ 
18. 2.

Joern: Leiwand! Kann mich aber nicht entschei-
den: Wäre das genauso geil auf Hochdeutsch? 
Wissen diese jungen Menschen aus Wien, wie 
cool das ist, oder können sie gar nicht anders? 
Ist das alles kitschiger Quatsch? Völlig egal. 
Wenn Paul singt „So richtig in Love bin ich nie“ 
und dann ein zerhacktes Keyboard eine Art 
Solo spielt, bin ich hin und weg.  
Austria: 12 Points von mir. 
Matthias: Ich kann mir nicht vorstellen, dass 
hier irgendwas nicht Absicht sein könnte – 
dafür enthalten Songs wie der Titeltrack zu 
viel Selbstironie. Aber der Wiener Schmäh ist 
sicherlich ein Hauptgrund dafür, dass dieses 
Doppelalbum auch mir fast durchgängig  
Spaß macht. 
Carsten: Seit dem Vorgänger „Highlights zum 
Einschlafen“ sind Pauls Jets eine meiner 
Lieblingsbands. Ich möchte hier eigentlich 
jeden Song erwähnen und zitieren. Aus Gründen 
nur das hier: „Wenn du traurig bist, dann geh 
nicht ins Büro“. Also, Mitja, kommst du mit 
mir in den Zoo? 
Mitja: Komme gern mit in den Zoo, aber ins 
Album bin ich noch nicht so richtig eingestiegen. 
Zwar finde ich die Songs zunächst immer 
ziemlich charmant, aber dann skippe ich doch 
lieber weiter, weil es trotz Wien-Zuneigung 
nicht meinen Geschmack trifft.  
„Ich flieg immer weiter…“, tja.   
 

Joern: Der erste gemeinsame Konzert-Betriebs -
ausflug von Marfa ist im April mit Los Bitchos 
fest terminiert. „Van Halen treffen Cocteau Twins“ 
bezeichnen die Damen ihre Piñata. Noch 
Fragen? Ich schmeiss ’ne Runde Sambuca. 
Matthias: Da trink ich mit! Die Britinnen  
träumen davon, mal in einem Tarantino-
Soundtrack aufzutauchen. Ich würde es ihnen 
mehr als gönnen – vielleicht kriegt Quentin 
mit ihren leichtfüßgigen Vibes auch mal wieder 
einen weniger schwerfälligen Film hin … 
Mitja: Da kommen also Musikerinnen aus 
Australien, Uruguay, Schweden und England 
mit Einflüssen aus Anatolien und Lateinamerika 
zusammen. Wahre Weltmusik, die erstaunlich 
stimmig im Los-Bitchos-Sound zusammenfließt. 
Taugt mir aber, da es eine reine Instrumental -
platte ist, tatsächlich eher als Soundtrack – 
Tarantino passt! 
Carsten: Die Platte hat mich auf Dauer ein 
bisschen ermüdet, da haben dann die durch-
geknallten Videos von Los Bitchos gefehlt. 
Soundtrack, klar. Und wenn Joern beim 
Konzert die Sambuca-Flasche im Arm hat, 
wird mir ganz sicher auch nicht langweilig. 

Joern: Nicht ein faules Ei hat mir die Platten -
chat-Chefetage diesmal untergejubelt. Woran 
liegt’s? Vielleicht daran, dass alle Bands  
ihre Alben im Pandemie-Modus aufnehmen 
mussten? So ganz bei sich? Auch Metronomy 
reduzieren ihre Songs auf das Wesentliche: 
Das klingt nach Bowie („I lost my Mind“), 
Beach-Party („It’s good to be back“) und 
purem Optimismus („Things will be fine“). 
Frühling anyone? 
Mitja: Metronomys Pandemie-Album gefällt 
mir wieder richtig gut. „Small World“ kommt 
zwar immer noch nicht an die Hitdichte von 
„The English Riviera“ heran, aber ich wähne 
mich wie Joern vor allem mit dem zuletzt 
genannten Song bereits ebenso im Frühling. 
Carsten: Die Melodien sitzen bei Metronomy 
wieder, und ich nehme ihre Lebenshilfe auch 
dankend an. Unterschlagt mir aber bitte nicht 
„Hold me tonight“: Da geht es zwar um uner-
widerte Liebe, aber es singt Dana Margolin 
von der großartigen Band Porridge Radio mit. 
Matthias: Ich weine bei Metronomy ja bis 
heute ein wenig den elektronischeren 
Anfängen nach, obwohl die Band von heute 
mit dem Debüt „Pip Paine“ nichts mehr zu 
tun hat. „Small World“ ist wieder mal sehr 
sanft, sehr glatt und sehr poppig – und das 
reicht gerade auch völlig.  

PAULS JETS

TITEL 
Jazzfest 
 
VÖ 
18. 2.

LOS BITCHOS

MITJA STEFFENS 
hat ein wenig Sorge, dass er 
das Tanzen verlernt hat, weil 
die Indiediscos schon so lange 
geschlossen sind. Vielleicht 
spielt er vorsichtshalber doch 
noch mal die Shout Out Louds 
an und lädt die Chatkollegen 
zur Minidisco ein.
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Film

Kenneth Branagh hat Blut geleckt: Nach dem Kassenerfolg seiner ersten Agatha-Christie-Verfilmung „Mord im Orient 
Express“ ging der Brite erneut gemeinsam mit dem Drehbuchautoren Michael Green („Blade Runner 2049“) den 
Film „Tod auf dem Nil“ an. Der hätte eigentlich schon im Herbst 2020 in die Kinos kommen sollen, wurde aber 
immer wieder verschoben und startet jetzt am 12. 2. durch. So kommt es, dass Kenneth Branagh in diesem Monat 
gleich zwei Mal im Kino zu sehen ist: Am 24. 2. startet nämlich sein autobiografischer Spielfilm „Belfast“ (siehe 
Seite 36) über die Kindheit des Regisseurs im vom Bürgerkrieg erschütterten Nordirland der späten 1960er- Jahre. 
Doch zurück zu „Tod auf dem Nil“: Kenneth Branagh spielt natürlich wieder selber den hellwachen Detektiv Hercule 
Poirot, der die Morde auf dem Flussdampfboot aufklären muss. Tom Bateman, Annette Bening, Russell Brand,  
Ali Fazal, Dawn French, Gal Gadot und Amie Hammer gehören zu den vielen hochrangigen Schauspielerinnen und 
Schauspielern, die die Verdächtigen auf dem Dampfer spielen und Poirot/Branagh zur analytischen Höchstleistung 
animieren. Übrigens: Kenneth Branagh soll schon seinen Wunsch geäußert haben, bald den nächsten Roman von 
Agatha Christie zu verfilmen … jw 

Am 12. Februar kommt Tod auf dem Nil in die Kinos 

Fo
to

: 
D

is
ne

y

34-41_film_kn_02_2022_vs.qxp_34-41_film_kn_02_2022.qxp  19.01.22  13:49  Seite 34



Kino

kulturnews | 35

AB SOFORT ALS BLU-RAY, DVD & DIGITAL ERHÄLTLICH!

Die Harte und die Zarte 

Corinna Harfouch ist die große Harte des deutschen Films. Keine 
kann in ihren Rollen so unbeugsam und unnahbar ihr Gegenüber 
taxieren und mit Worten oder Unausgesprochenem vernichten. Selbst 
damals, in dem klamaukigen Schweiger-Roadmovie „Knockin’ on 
heavens Door“, in dem jede und jeder Spaß hatte, war sie die humor-
befreite Krankenschwester. Keine kaschiert mit ihrer Härte aber auch 
so viele innere Brüche, Risse und emotionale Abbruchkanten ihrer 
Figuren wie Harfouch – wie jetzt in Das Mädchen mit den goldenen 
Händen (in den Kinos ab 17. 2.): Harfouch ist Gudrun, die in der ost-
deutschen Provinz in dem Kinderheim, in dem sie aufwuchs, ihren 
60. Geburtstag feiert und erfährt, dass das Gebäude an einen Investor 
verkauft werden soll. Sie will das verhindern. Dabei ist sie vor allem 
zur ihr entfremdeten Tochter  … unnahbar und hart. Wieder einmal 
spielt Harfouch meisterhaft, wie der Panzer eines verletzten Menschen, 
den dieser sich zum Selbstschutz zulegte, langsam aufbricht, und  
darunter die Zartheit zutage kommt, die geschützt werden sollte. vs
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„Wir wollen die Berlinale 
möglich machen und 
nach dem Stand der 
Überlegungen heute  
können wir das erreichen.  
Wir brauchen das Kino, 
wir brauchen  
die Kultur.“ 

Kulturstaatsministerin Claudia Roth ist erst seit wenigen Wochen im 
Amt und macht schon in vielen Bereichen der Kultur Druck. Für die 
Berlinale, die in diesem Monat nach Stand der Dinge unbedingt mit 
Publikum stattfinden soll, wurden eigens noch Mittel freigegeben, damit 
die Vorführungen in den Berliner Kinos so sicher sind wie nur irgend 
möglich. Damit setzt Claudia Roth ein Zeichen: Kultur darf in Zeiten 
von Corona nicht mehr das erste Opfer der Maßnahmen sein.
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Der Regisseur und Schauspieler Kenneth Branagh hat mit Belfast einen Film über seine Kindheit 

aus kindlicher Sicht gedreht: über die Verteidigung von Liebe und Geborgenheit inmitten  

der Unruhen von Belfast im Jahr 1969.

Wie kann man in einem Film von seiner Kindheit erzählen, ohne 
den Blick des Erwachsenen zu dominant werden zu lassen? In 

„Belfast“ wählte Kenneth Branagh die Sicht seines neunjährigen Alter 
Egos Buddy. Von der häufigen Untersicht der Kamera über die geringe 
Größe des heimischen Kiezes bis hin zu den Problemen, die Buddy 
beschäftigen und die er mit den Großeltern, Mutter oder Vater bespricht: 
Alles spiegelt den Horizont des Neunjährigen wider. Selbst die sozialen 
Verwerfungen in Belfast, die Krawalle in den Straßen und die politischen 
Reaktionen bricht der kleine Buddy auf das Niveau seines Alters herunter. 
So reduziert der kleine Held seine ständige Überforderung, für den Film 
aber ist genau das der Moment, an dem mal Drama entsteht und ein 
andermal Komik.  
 

Popkultur als Wegweiser 

Der Film beginnt mit einem traumatischen Erlebnis im Herbst 1969: 
Buddy spielt in seiner Straße mit Schwert und Schild den Kampf gegen 
einen fiktiven Drachen. Da bildet sich am Ende der Straße ein Mob: Die 
Protestanten beginnen im August 1969 alle Katholiken aus gemischten 
bevölkerten Vierteln zu vertreiben; Straßenschlachten von bis dahin nicht 

dagewesenem Ausmaß erschüttern Belfast. Im Film holt die Mutter – selbst 
Protestantin – ihren Sohn rein, sein Bruder Will kann sich ebenfalls gera-
de noch retten, dann fliegen auch schon die Molotowcocktails durch die 
Fenster der von Katholiken bewohnten Häuser. Als Buddys Vater später 
aus England, wo er arbeitet, nach Hause kommt, sind bereits Barrikaden 
errichtet, und in der Straße herrscht Bürgerkriegsmentalität. 
 
Buddy ist zum Glück ein Kind, das genug Ablenkung vom Krieg da drau-
ßen hat: Im Fernsehen schaut er „Raumschiff Enterprise“ und schwärmt 
von den un  endlichen Weiten des Alls. John Wayne sorgt im Western für 
Ordnung, den stärksten Eindruck aber hinterlässt Gary Cooper im Film 
„12 Uhr mittags“, der im Original „High Noon“ heißt. Buddy und Will 
schauen gerade den legendären Dialog zwischen dem von Cooper ge -
spielten Marshal Will Kane und seiner Frau Amy über die Entscheidung, 
ob er sich dem Kampf stellen müsse oder lieber mit seiner Frau abreisen 
und somit fliehen solle: Da telefoniert die Mutter verzweifelt mit dem 
gerade wieder in England auf Montage arbeitenden Mann und will, dass 
er nach Hause kommt. Dieser Moment ist nur ein Beispiel von vielen,  
in denen die Popkultur aus Film und Fernsehen dem Jungen als 
Erklärungsmuster dient für das komplexe Geschehen in der brüchiger 
werdenden Welt. 

High Noon für einen Lausejungen
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Die Liebe in Zeiten des Krieges 

Und dann ist da noch die Liebe: Buddy ist wegen guter schulischer 
Leistungen in der Klasse nach vorne gerückt und kann jetzt direkt zu 
der von ihm angebeteten Catherine schauen. Nach der Schule steht 
er vor ihrem Haus, traut sich aber nie, sie anzusprechen. Sie tut das 
eines Tages in der Schule und schlägt vor, dass sie gemeinsam eine 
Arbeitsgruppe zur Mondlandung bilden. Das Zentrum der Geborgen -
heit aber ist die Familie. Branagh zeigt eine ungebrochene Beziehung 
des Neunjährigen zu seinen Eltern, denen die Unruhen große Sorgen 
bereiten. Den absouten Ruhepol bilden die Großeltern: Caitríona Balfe 
und Ciarán Hinds spielen die und sorgen mit ihren Dialogen und 
Ratschlägen in Sachen Liebe oder Mathematik für Entschleunigung 
und warmherzigen Humor in Buddys Leben. 
 

Umzug und politisches Statement 

Als Buddy an der Plünderung eines von einem Katholiken betriebenen 
Supermarkts teilnimmt und eine Packung geklautes Waschpulver mit 
nach Hause schleppt, wird die lange aufgeschobene Entscheidung 
schnell gefällt: Die Familie zieht nach England um, denn der Druck 
des protestantischen Mobs auf die Familie mit ebenfalls protestantischer 
Konfession wird zu groß: Buddys Vater soll entweder bei den 
Straßenkämpfen mitmachen oder Geld zahlen. Kenneth Branagh zeigt 
in „Belfast“ eine moralisch integre Familie, die lieber die Heimat ver-
lässt, als sich an der Diskriminierung der katholischen Minderheit des 
Landes zu beteiligen. Der Film ist nicht nur eine Liebeserklärung an 
Kenneth Branaghs Heimatstadt mit alle Menschen aus der 
Arbeiterschicht, sondern in seiner eindeutigen Haltung auch ein 
Manifest für Dialog, Solidarität und Universalismus. 

Jürgen Wittner  

Kino

Sir Kenneth Branagh 

Schauspieler und Regisseur Kenneth Branagh ist für seine Filme und 
Theateraufführungen, vor allem aber für seine Shakespeare-Ver -
filmungen bekannt. Als der gebürtige Nordire neun Jahre alt war, flo-
gen ihm in seiner Heimat in Belfast Steine und Molotowcocktails um 
die Ohren – der Bürgerkrieg in Nordirland hatte die Haustür seiner 
Kindheit erreicht. Nur ein halbes Jahr später wanderte die Familie 
nach England aus. Von diesem halben Jahr zwischen Kindheit und 
plötzlichem Erwachsenwerden handelt der Film „Belfast“, in dem 
Branagh seinem Alter Ego Buddy vieles von sich selbst mitgibt.  

CORINNA HARFOUCH     JÖRG SCHÜTTAUF     BIRTE SCHNÖINK
PETER RENÉ LÜDICKE         GABRIELA MARIA SCHMEIDE

AB 17.  FEBRUAR IM KINO

EIN FILM VON KATHARINA MARIE SCHUBERT

kulturnews | 37
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Filme über die Nazizeit bekommen Kinder von wohlmeinenden Eltern 
und Lehrkräften öfters vorgesetzt. Aber wie viele davon schauen sie 

sich freiwillig an? Mit Der Pfad (Kinostart 17. 2.) will Regisseur Tobias 
Wiemann die Thematik auf eine unterhaltsamere Weise behandeln. 
Entsprechend ist der Film als episodisches Abenteuer angelegt.  
Ein Kniff, der teilweise über die Metabene funktioniert: Denn auch für 
Rolf (Julias Weckauf) ist das Exil selbst im Jahr 1940 noch ein großes 
Spiel. Dafür sorgt sein Vater Ludwig (Volker Bruch), der wegen seiner  
kritischen Texte von den Nazis gesucht wird. Mit Humor und Fantasie 
schafft er es, Rolf vor dem Schlimmsten zu bewahren – obwohl sie aus 
Deutschland nach Südfrankreich fliehen mussten. Nun wollen sie weiter 
nach New York. Dazu müssen Vater und Sohn über die Pyrenäen nach 

Spanien wandern. Als Führerin heuern sie die zwölfjährige Núria (Nonna 
Cardoner) an, deren Eltern von Faschisten ermordet wurden. Doch schon 
kurz nach dem Aufbruch wird Ludwig gefangen genommen, und die 
Kinder sind auf sich allein gestellt. 
Wie Vater Ludwig versteckt Regisseur Wiemann selbst den Ernst der Lage 
bevorzugt hinter Humor, spektakulären Landschaftsbildern und aufge-
weckten Figuren. Rolfs niedlicher Hund Adi ist besonders kindgerecht. 
Dennoch verkommt „Der Pfad“ nicht zur Verklärung, denn er zeigt auch 
die Gefahren von Rolfs Naivität auf: Erst dadurch, dass dieser Adi heimlich 
mit auf die Wanderung schmuggelt, verschuldet er die Gefangennahme 
seines Vaters. Von der erwachseneren Núria kann er also nicht nur Mut, 
sondern auch Solidarität und Selbstaufopferung lernen …  mj
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Als Roland Emmerich in „2012“ die Menschheit bis auf ein 
paar Tausend Persönchen ausradierte, sagte er dazu: „Es ist 

die Mutter aller Zerstörungsfilme. Ich wüsste wirklich nicht, was 
ich danach noch zerstören sollte.“ Nun, der Schwabe in Hollywood 
hat danach noch einmal die Aliens auf den blauen Planeten los-
gelassen („Independence Day: Wiederkehr“) und haut jetzt mal 
eben den Mond aus seiner Umlaufbahn – was auf der Erde 
natürlich nicht so positive Auswirkungen hat. Moonfall (im Kino 
ab 10. Februar) setzt damit Emmerichs Reihe an Weltuntergangs -
 spektakeln fort: In dem SciFi-Spaßbuster „Independence Day“ 
radierten Tentakelaliens Dutzende Großstädte aus, in „The day 
after Tomorrow“ sorgte eine Klimakatastrophe für eine neue 
Eiszeit, und in „2012“ schmolz die Erdkruste. Im Grunde ist der 
66-Jährige der größte Klimaschützer des Filmbiz, die Greta 
Thunberg von Hollywood: Ändert eure Leben, rettet die Welt, 
sonst gehen wir alle drauf, und das könnte dann so aussehen! 
Wir erwarten nun bei der nächsten UN-Klimakonferenz auf 
jeden Fall eine Emmerich-Retrospektive! vsFo
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Geliebte Apokalypse  
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„You cannot be serious!“ Bei seinem berühmtesten Satz starrte 
Weltklasse-Tennisrowdy John McEnroe fassungslos den 

Schiedsrichter an. Und mit einem ähnlichen Ausdruck schaut Will 
Smith als Richard Williams, Vater und Förderer der Weltklasse-
Tennisspielerinnen Venus und Serena Williams, jeden an, der seine 
Töchter zu früh verheizen oder mit ihnen das große Geld machen will. 
Denn nur König Richard entscheidet über den Weg der Schwestern 
(Saniyya Sidney, Demi Singleton) aus dem Schwarzengetto von 
Compton auf den Tennisolymp – und er hat einen Plan, der voll auf-
geht … Smith spielt Williams in diesem kurzweiligen Sport-Biopic als 
sturköpfigen, teilschrulligen Strategen, der mit leicht gebücktem Gang, 
ironischem Humor und Härte gegen alle Widerstände rassistischer Art 
und gegen alle Ratschläge von Tennis-Pros Venus und Serena zu 
Spitzensportlerinnen formt. Training auf der verrotteten Anlagen in 
South Central, umgeben von Gangs, Training im Regen, Training des 
Wissens, Training der Demut. Williams impft seine Töchter geradezu 
mit Selbstbewusstsein. 
 
Der Film King Richard erzählt keine straighte Tellerwäscher-zum-
Millionär-Geschichte, denn dann hätte Williams dem erstbesten 
Sponsorendeal zugestimmt. Regisseur Reinaldo Marcus Green und 
Drehbuchautor Zach Baylin geht es um die unermessliche Langmut, 
die es braucht, um zwei afro-amerikanische Mädchen im weißesten 
Sport neben Golf voranzubringen. „Versuchen Sie es doch mit Basket -
ball“, rät man Williams zu Beginn. Insgesamt 44 Grand-Slam-Titel im 
Einzel und Doppel der Williams-Schwestern bis heute belegen, dass 
Tennis wohl doch der richtige Sport war. Und für Will Smith die  
richtige Rolle: Den Golden Globe hat er schon gewonnen … vs

Kino

kulturnews | 39
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Von Compton auf den 
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Arroganz gegen Renitenz 

Berlin 1991: Kommissar Peter Simon (Fabian Hinrichs) ist gleichermaßen voller 
Vor urteile und Engagement. Frisch nach Berlin versetzt, muss er sich mit der 
Wiedervereinigungskriminalität auseinandersetzen, denn in dieser Sparte herrscht 
gerade Goldgräberstimmung. Schon bald meint Simon zu spüren, dass die Ost-
Kollegin Karo Schubert (Nadja Uhl) ihn mit ihrer weniger verbissenen Art in der 
Ermittlung nicht nur ausbremst, sondern regelrecht blockiert. Doch sein Chef macht 
ihm klar, dass die Zentrale Ermittlungsstelle für Regierungs- und Vereinigungs -
kriminalität (ZERV) mit dem Ost-Kommissariat zusammenarbeiten muss. 
Notgedrungen versuchen es Simon und Schubert miteinander. Die Serie „ZERV – 
Zeit der Abrechnung“ lässt ost- und westdeutsche Biografien spannend und kurz-
weilig in einer Kriminalhandlung aufeinanderprallen. Die Komik, die dabei entsteht, 
ist vom Drehbuch zwar gewollt, aber erst von Akteuren wie Fabian Hinrichs oder 
Thorsten Merten auf die Spitze getrieben. So weiß man schon am Ende der ersten 
Folge des Sechsteilers nicht mehr, was man stärker will: die Auflösung des Falls um 
illegalen Handel mit Kriegswaffen oder die Fortführung des Culture Clashs zwischen 
Ost und West. Der Serientitel „ZERV“ mag sperrig sein – die Serie ist kurzweilig, 
komisch und gleichzeitig ernsthaft. jw 
 
ZERV – Die Zeit der Abrechnung läuft ab dem 22. Februar in ARD und Mediathek

Die Kugel aus dem Lauf der Zeit 
Anne Dupraz (Sophie Broustal) ist Staatsanwältin in Genf und hat 
gerade einen Mann niedergeschossen. Bereitwillig lässt sie sich ver-
haften, will keinen Rechtsbeistand und legt ein Geständnis ab. Da 
ihr Chef auch gleichzeitig ihr Ex-Mann ist und deshalb befangen, 
beauftragt er die junge Staatsanwaltskollegin Carla Meier (Isabelle 
Caillat) mit der Vorbereitung des Prozesses. Carla Meier beginnt 
Anne Dupraz zu verhören, und schnell kommt der Verdacht auf, 
dass Dupraz mit glasklarem Vorsatz handelte. Ist Rache im Spiel? 
Wenn ja, weshalb? Und warum ruiniert die bekannte und erfolgrei-
che Staatsanwältin Leben und Karriere? Rückblenden zeigen die 
junge Anne, wie sie noch vor ihrem Jurastudium einen Mann ken-
nenlernt, dessen Charme ganz plötzlich von brutal-aggressiven 
Schüben der Dominanz durchbrochen wird, dass einem graust. Die 
Regisseurin Léa Fazer hat mit der Serie „Sacha“ eine gelungene 
Mischung aus Psychodrama und Thriller gedreht, in der toxische 
Männlichkeit eine zentrale Rolle spielt. jw 
 
Sacha läuft ab dem 3. Februar auf Arte und kann in der Mediathek 
gestreamt werden.

Die Hamletmaschine 
Die postapokalyptische Serie „Station Eleven“ ist eine 
künstlerische Meisterleistung. Nach einer verheerenden 
weltweiten Grippewelle ist die Menschheit zu großen 
Teilen dahingerafft. Die Kanadierin Emily St. John 
Mandel schrieb die in mehr als 30 Sprachen über-
setzte Romanvorlage, die von Showrunner Patrick 
Somerville und Regisseur Hiro Murai als Zehnteiler 
verfilmt wurde. Wer hier Szenen á la „The Walking 
Dead“ erwartet, irrt gewaltig: Shakespeare ist in die-
ser Serie das Zentrum der Gefühle. Im Zentrum steht 
die von Mackenzie Davis gespielte Kirsten (Foto: 
Matilda Lawler als die junge Kirsten). Wenn sie 20 
Jahre nach der Katastrophe mit einer mobilen 
Theatertruppe den Hamlet in Shakespeares gleich-
namigem Klassiker gibt, unterlegen Sommerville und 
Murai den Hamlet-Monolog mit Szenen aus der Ver -
gangenheit: Verlust, Vertrauen, aber auch Unerbittl -
ichkeit und Härte, ach: Alle Gefühle werden hier 
visuell und im Ton poetisch und zart zum Ausdruck 
gebracht – im nächsten Moment aber kann auch das 
Messer zwischen den Rippen stecken. jw 
 
Station Eleven ab 30. 1. auf Starzplay
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All of us are dead 
ab 28. 1. Netflix 
 
In from the Cold 
ab 28. 1. Netflix 
 
Agatha Christies Hjerson 
ab 30. 1. ZDF 
 
Rottet die Bestien aus! 
ab 1. 2. Arte und Mediathek 
 
Pam & Tommy 
ab 2. 2. Disney+ 
 
Surreal Estate 
ab 2. 2. Syfy 
 
Reacher 
ab 4. 2. Amazon Prime 
 
Power Book IV: Force 
ab 6. 2. Starzplay 
 
Inventing Anna 
ab 11. 2. Netflix 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Curb Your Enthusiasm 
Staffel 11 
ab 15. 2. Sky Comedy 
 
Ich dich auch 
ab 15. 2. ZDFneo und Mediathek 
 
Sort of 
ab 16. 2. Sky Comedy 
 
Severance 
ab 18. 2. Apple TV+ 
 
The Marvelous Mrs. Maisel 
Staffel 4 
ab 18. 2. Amazon Prime 
 
The Walking Dead  
Staffel 11, Teil 2 
ab 21. 2. Star auf Disney+ 
 
Vikings: Valhalla 
ab 25. 2. Netflix

SERIEN IM FEBRUAR

M4_Kulturnews_66x262mm.indd   1 19.11.21   12:25

Suspicion 
 
Uma Thurman (Foto) spielt eine amerikani-
sche Geschäftsfrau, deren Sohn in New York 
aus einem Hotel entführt wird. Ins Visier des 
FBI geraten vier Menschen aus England, die 
in der gleichen Nacht ebenfalls im Hotel 
waren. Waren sie es? Wenn ja, wer von 
ihnen? Kunal Nayyar („The Big Bang 
Theory“), Noah Emmerich („The 
Americans“) und Georgina Campbell („Black 
Mirror“) sind mit von der Partie. 
 
ab 4. 2. Apple TV+ 

Das Begräbnis 
 
Catrin Striebeck ist Gaby Krolmann-Meurer und 
jetzt Witwe. In der Impro-Komödie „Das Be -
gräbnis“ geht es auf der Beerdigung in 
Mecklenburg drunter und drüber, denn Wolff-
Dieter Meurer sorgt mit seinem Testament für 
gewaltige Verwerfungen, bei der auch bald 
Waffen in unbedachte Hände gelangen. Jan 
Georg Schütte hat die Serie geschrieben und 
gleich auch Regie geführt. Schütte konnte für 
nur zwei Drehtage Namen wie Charly Hübner, 
Devid Striesow, Claudia Michelsen, Anja Kling, 
Martin Brambach, Uwe Preuss und Thomas 
Thieme vor der Kamera, ach Quatsch: vor 40 (!) 
laufenden (!) Kameras versammeln! 
 
ab 25.1 . ARD-Mediathek 
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So uncool hat man Ronya von Rönne noch nie gelesen: In ihrem 
zweiten Roman schickt die 30-jährige Bloggerin, Journalistin 
und Moderatorin zwei gescheiterte Selbstmörderinnen mit viel 
Empathie auf einen Roadtrip. Da ist die 15-jährige Juli, die für 
ihre Mitschüler:innen unsichtbar ist. Als sich das einsame 
Mädchen von einer Brücke stürzt, landet sie nur leicht verletzt 
vor dem Auto der abgehalfterten Schlagersängerin Hella, die 
ihrerseits auch gerade die letzte Reise angetreten hat … Für von 

Rönne war die Arbeit an diesem Buch mit einem jahrelangen 
Kampf gegen Depression und Panikattacken verbunden. Mit 
„Ende in Sicht“ überwindet sie ihr angestammtes Pointen -
geballere und meistert mit Feingefühl und Humor einen Plot, bei 
dem sich jeder Satz gegen einen Kitschverdacht behauptet. cs 

 
Ronya von Rönne Ende in Sicht 

dtv, 2022, 256 S., 22 Euro

42-47_buch_kn_02_2022-jw-vs-1k.qxp_42-47_buch_kn_02_2022.qxp  20.01.22  09:12  Seite 42



Szene

kulturnews | 43

Wir Sind Hier. ist ein Festival für kulturelle 
Diversität, das zum zweiten Mal in Frankfurt 
stattfindet. Vom 18. bis 20. Februar sind u.a. 
Shida Bazyar, Asal Dardan, Teresa Bücker und 
Emilia Roig dabei. 
 
Letztes Jahr hat Antje Rávik Strubel den 
Deutschen Buchpreis gewonnen, jetzt geht sie 
mit „Blaue Frau“ auf große Lesereise: 2. 2. 
Karlsruhe, 3. 2. Freiburg, 7. 2. München,  
10. 2. Berlin, 15. 2. Bremervörde,  
16. 2. Lüneburg, 17. 2. Hamburg, 18. 2. Kiel  
 

Im Zweifel für 
Verzärtelung 

Zunächst ist alles so, wie man es von Michel 
Houellebecq erwartet: Bei den Präsident -
schafts wahlen im Jahr 2027 wird der fran-
zösische Wirtschaftsminister namens Bruno 
Junge als Favorit gehandelt. Dann tauchen 
Filme im Internet auf, zunächst nur ein Fake-
Video, das die Hinrichtung Junges unter der 
Guillotine zeigt, später aber finden die ge -
zeigten Angriffe auf ein Frachtschiff und eine 
dänische Samenbank aber auch tatsächlich 
statt. Doch dieses diffuse Bedrohungs szenario 
rückt sehr schnell in den Hintergrund, denn im Zentrum von „Vernichten“ steht der 
Endvierziger Paul Raison, ein enger Mitarbeiter Junges. Inmitten der politischen Wirren 
erfährt er, dass sein Vater einen Hirnschlag erlitten hat und im Koma liegt. Raison fährt in 
die Klinik, auf dem Landsitz der Familie im Beaujolais trifft er auf seine Geschwister, und 

natürlich lebt Raison auch in einer zerrütteten Ehe. Trotzdem ist 
er nicht ein typischer Houellebecq-Protagonist voller Welthass 
und misogyner Wichsfantasien. Auch wenn er sich den einen 
oder anderen reaktionären Seitenhieb nicht verkneifen kann, 
überrascht der 60-jährige Houellebecq mit einem feinfühligen 
Psychogramm, das nicht nur das Sterben der Eltern und spiritu-
elle Fragen, sondern auch eine langjährige Paarbeziehung zynis-
musfrei in den Blick nimmt. cs 

 
Michel Houellebecq Vernichten 
Dumont, 2022, 624 S., 28 Euro 
Aus d. Franz. v. Stephan Kleiner u. Bernd Wilczek
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„Suzanne“, „Hallelujah“, 
„So long, Marianne“: 
Der Kanadier Leonard 
Cohen war einer der 
größten Songwriter 
aller Zeiten. Sein 
Landsmann Philippe 

Girard hat mit „Leonard Cohen: Like a 
Bird on a Wire“ (Cross Cult, 2021, 
120 S., 25 Euro) eine Comic-Biografie 
gezeichnet, in der Cohen vom Totenbett 
aus auf sein Leben zurückblickt. 

LITERATUR-TIPPS  
UND TERMINE 

Yunya wird für einen dieser erwachsenen Männer 
gehalten, die ihr Kinderzimmer nicht mehr verlassen. 
Dass das nicht stimmt, beweisen blutigen Videos 
seiner nächlichen Streifzüge, die er ins Darknet stellt. „Hool“-Autor 
Philipp Winkler zeichnet in „Creep“ (Aufbau, 2022, 342 S., 22 Euro) 
das digitale Zeitalter, indem er von Yunya und parallel von Fanni 
erzählt, die mit Überwachungstechnik arbeitet und im Leben der ihr 
fremden Familie Neumann nach Zugehörigkeit und Wärme sucht.

„Nach einigen Minuten geht er 
keuchend in die Hocke, reißt sich 
Maske und Perücke vom Kopf 
und stopft sie zusammen mit der 
Kamera in den Rucksack. Die 
Handschuhe steckt er zurück in 
den Mantel. Er steht auf, holt ein 
paarmal tief und schmerzhaft Luft 
und lässt sich von der Nacht 
Tokios verschlucken.“ 
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Der gefeierte US-Autor Joshua Cohen behandelt 

den Holocaust mittels postmoderner Comedy – 

ein Wagnis, das sich auszahlt.

„Witz“ ist Joshua Cohens Opus magnum: ein 900 Seiten langer 
Roman von surrealer Bildkraft, sprachlicher Meisterschaft und einer 

Dichte, dass man nur den rauchenden Kopf schütteln kann. Erwar tungs -
gemäß hagelt es Vergleiche mit Pynchon und Wallace – und nicht nur, 
weil Übersetzer Ulrich Blumenbach auch „Unendlicher Spaß“ und „Der 
bleiche König“ ins Deutsche übertragen hat. Doch es ist fraglich, ob 
selbst diese beiden Institutionen der Postmoderne den erzählerischen 
Kunstgriff gewagt hätten, den Cohen zum Ausgangspunkt seines Romans 
macht: Am Sabbatabend, Weihnachten 1999, stirbt die jüdische Welt -
bevölkerung über Nacht aus – zunächst, als ironischer Twist der zehnten 
biblischen Plage, bis auf die erstgeborenen Söhne. 
Doch kurz darauf sind auch die alle tot – bis auf einen: Benjamin 
Israelien aus New Jersey, eine Woche vor dem großen Sterben zur Welt 
gekommen, voll ausgewachsen, mit Bart und Brille und ständig abfallen-
der und wieder nachwachsender Vorhaut. Schon bald inszeniert die US-
Regierung Ihn, dessen Pronomen Cohen konsequent groß schreibt, als 
Messias, das Judentum wird zur großen Mode des neuen Jahrtausends. 
Aber sein Status als Erlöser hält nicht lange an, und Ben wird von den 
dogmatischen Massen verfolgt – wie auch alle, die sich weigern, zum 
Judentum zu konvertieren … 

Mit dämlichen Wortspielen, Slapstickeinlagen und Fäkalhumor geht Cohen 
das ernsteste Thema von allen an: die Shoa. Er beginnt seinen Roman 
mit den Überlebenden, die buchstäblich durch einen Ofen in die USA  
reisen, und lässt Benjamin im Verlauf des Romans in die polnische 
Heimat seiner Vorfahren zurückkehren. Der Zivilisationsbruch zeichnet 
sich auch in der Sprache ab: Cohen stoppelt endlose Bandwurmsätze 
zusammen, geht über die Grenzen der Grammatik hinaus und lässt uns 
oft orientierungslos zurück. Doch all diese sprachlichen Stolpersteine 
sind ebenso ernst gemeint wie die zahllosen biblischen Anspielungen 
und jiddischen Ausdrücke, mit denen er den Roman 
durchwebt: Sie sind vielleicht der einzige Weg, über 
das Unerträgliche, Undenkbare, Unwiedergut zuma -
chende zu schreiben.  

Matthias Jordan 

 
Joshua Cohen Witz 

Schöffling, 2022, 912 Seiten, 38 Euro 
Aus d. Engl. v. Ulrich Blumenbach

›

Die Kunst des Krieges 
Bevor er Autor geworden ist, hat Phil Klay 
selbst als US-Marine im Irak gedient. Er kann 
uns aus erster Hand vom Krieg erzählen – 
auch Dinge, die wir am liebsten gar nicht  
so genau wissen würden. Doch „Den Sturm 
ernten“ ist kein Kriegs roman im klassischen 
Sinn, auch wenn er Szenen von extremer 
Gewalt schildert, sondern eine zornige Aus -
einandersetzung mit US-Imperialismus und der 

Maschinerie des Militarismus. Eigentlich ist der Frieden greifbar: 
2016 steht in Kolumbien ein Volksentscheid an, der den jahrzehnte-
langen blutigen Bürgerkrieg zwischen linken Guerillas, rechten 
Paramilitärs, Drogenbanden und Regierung beenden könnte. Doch 
noch ist der Konflikt nicht vorbei, und das US-Militär unterstützt die 
kolumbianischen Truppen mit Waffen, die einem Science-Fiction-
Roman entstammen könnten. Geduldig positioniert Klay seine Prota -
gonist:innen wie Figuren auf einem Schachbrett: Er lässt einen ehe-
maligen Paramilitär, eine Kriegsjournalistin, einen US-Soldaten und 
einen kolumbianischen Offizier abwechselnd aus der Ich-Perspektive 
erzählen, bevor er sie im letzten Drittel zu einem so tragischen wie 
unausweichlichen Finale zusammenbringt. mj 

 
Phil Klay Den Sturm ernten 
Suhrkamp, 2021, 495 S., 25 Euro 
Aus d. Engl. v. Hannes Meyer
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Sechs Jahre sind seit dem Welt best -
seller „Ein wenig Leben“ vergangen, und 
jetzt gilt es: Kann Hanya Yanagihara die 
immensen Erwar tun gen an ihren dritten 
Roman erfüllen? „Zum Paradies“ hat all 
das, was die 47-jährige US-Amerika nerin 
bisher ausgezeichnet hat: die geschickt 

ge setzten Cliffhanger, das bis kurz vor die Grenze zum Kitsch überstei-
gerte Drama, die opulenten Beschrei bungen. Doch der fast 900 Seiten 
starke Roman gliedert sich in drei Teile, die vermeintlich nur durch ein 
Haus am Washington Square in New York als Handlungsort verbunden 
sind. 1893 soll der wohlhabende Sprössling David standesgemäß mit 
einem älteren Mann verheiratet werden, verliebt sich aber in den 
Klavierlehrer. 100 Jahre später kommt ein junger Hawaiianer mit dem 
Verhalten der Upper class-Freunde seines älteren Lovers Charles nicht 
klar, und die im Jahr 2093 nach einer Pandemie spielenden Episode 
„Zone Acht“ zeigt einen reumütigen Wissenschaftler, der der Er rich tung 
eines autoritären Regimes zugearbeitet hat. Erwar -
tungen von außen, Scham, Ausgrenzung: Es ist 
gerade das Ziehen von Ver bindungslinien, das die-
sen Roman weit über den Lektürerausch nach -
wirken lässt. cs 

Hanya Yanagihara Zum Paradies 
Claassen, 2022, 896 S., 30 Euro 

Aus d. Engl. v. Stephan Kleiner

Sprachliche Stolpersteine
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Das Geschäft mit dem 
Kinderwunsch 
In Sofi Oksanens „Hundepark“ gibt es kopflose Leichen, grausame 
Rachefeldzüge und atemloses Fliehen bei Nacht und Nebel. Doch all das 
tritt in den Hintergrund im Vergleich zu dem eiskalten Milieu, das Oksanen 
porträtiert: die blühende Industrie, die osteuropäische Frauen mit reichen, 
kinderlosen Paaren aus aller Welt zusammenbringt. Die Frauen wollen der 
Armut entkommen, indem sie ihre Eizellen spenden – oft auf Kosten ihrer 
Gesundheit oder gar ihres Lebens. In der Gegenwart lebt Oksanens 

anfangs namenlose Hauptfigur in Helsinki, doch früher hat sie in der Ukraine gearbeitet, als 
hohes Tier in einem Kinderwunschunternehmen. Heimlich beobachtet sie ihren leiblichen Sohn, 
als sich eine alte Bekannte neben sie setzt: Daria, die sie einst selbst angeworben hat. Doch nun 
will Daria Rache. Wofür, das hält die Autorin lange vor uns geheim, erzählt elliptisch und auf 
verschiedenen Zeitebenen, was ihre Protagonistin zur Flucht nach Finnland bewegt hat. „Hundepark“ 
ist ein packender und zugänglicher Thriller – und zugleich eine hochbrisante Auseinander -
setzung mit den Auswirkungen von Ausbeutung, westlicher Hegemonie, postsowjetischer 
Verwahrlosung und Misogynie. mj 

Sofi Oksanen Hundepark 
Kiepenheuer & Witsch, 2022, 480 S., 23 Euro 

Aus d. Finn. v. Angela Plöger

Schön traurig 
Wie die Protagonist:innen ihres ersten Ge -
schichtenbands ist Sarah Pines besessen von 
Details: Kleider, Autos, Mahlzeiten, Drinks, 
Wandfarben und Straßenzüge setzt sie zu 
Szenen zusammen, deren glatte Oberflächen 
verdecken, was darunter liegt. Und das ist, 
wieder und wieder: nichts. Oder besser: nichts 
mehr, denn Pines’ Figuren trauern entweder 
der Vergangenheit nach oder sehnen sich in 
eine unerreichbare Zukunft. Träume zerbrechen, 
oft einfach, indem sie in Erfüllung gehen. 
Pines ist in Deutschland aufgewachsen und 
lebt heute in New York; ihre Geschichten spielen 
mal in den USA, mal in Europa, mal in Afrika – 
und immer wieder zwischen den Kontinenten. 
 

In Beverly Hills steckt die ehemalige Schauspielerin Martha in ihrem Haus fest und versinkt in 
der immer gleichen, absurden Routine („One Silver Dollar“), in Thessaloniki träumt Marlena von 
einem Date, das nie stattfinden wird („Damenbart“), und in Casa -
blanca sitzt Hind mit ihrem Kind im Gefängnis, weil ihr Mann von ihrer 
Affäre erfahren hat („Persephone“). Trotz der träumerisch- poetischen 
Sprache, Referenzen an die Antike und alter Hollywoodfilme sind 
Pines’ Skizzen nicht weltfremd: In „Buffalo“ versetzt sie sich in die 
Gedankenwelt einer Trump-Unterstützerin, in „Calimesa“ illustriert sie 
subtil die Brutalität des Klassenkampfs. Dabei bietet „Damenbart“ 
selbst ein denkbar demokratisches Panorama: Unglücklich sind hier 
Reiche und Arme, Alte und Junge, Frischverliebte und Verwitwete glei-
chermaßen. Und das ist irgendwie auch sehr schön. mj 

 
Sarah Pines Damenbart: Geschichten 

Schöffling & Co, 2022, 200 S., 20 Euro

FINNISCH-FINSTER

Leseprobe auf heyne.de

Das NETZ
entscheidet über 
LEBEN und TOD

Das Leben an der Erdoberfl äche ist 
unmöglich geworden. Die letzten 
Menschen leben in Bunkeranlagen,
wo sie in virtuelle Welten einge-
loggt sind und vergessen, dass 
sie an lebenserhaltende Systeme 
angeschlossen sind. Als der Strom 
ausfällt, gerät die unterirdische Ge-
sellschaft in tödliche Gefahr …

MATRIX meets METRO – 
das fesselnde Science-Fiction-

Debüt von MARION HERZOG

432 Seiten | Paperback | € 16,– 
ISBN 978-3-453-42451-7 | Auch als E-Book 
Erscheint am 13. Dezember
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Drei Frauen und ein Todesfall
Wer hat in einer mormonischen Vielehe die Hosen an? Catherine Quinn 

spielt mit Vorurteilen und lässt einen Zickenzwist blutig eskalieren …

Lange Unterwäsche schützt vor dem Bösen: Davon ist die mormo-
nische Gemeinschaft „Heilige der Letzten Tage“ überzeugt. Doch 

selbst in Utah wird man für diese Ansicht beargwöhnt, obwohl die Haupt -
stadt Salt Lake City einst von Mormonen gegründet wurde. Während 
deren anachronistische Lebensart noch als Schrulle durchgeht, bleiben 
die im Tempel besiegelten Vielehen rechtlich verboten. So ist Blake 
Nelson offiziell nur mit seiner ersten Frau Rachel verheiratet, lebt aber 
zugleich mit den „Schwesterfrauen“ Tina und Emily auf einer kleinen 
Ranch mitten in der Wüste. Während die strenggläubige Rachel im 
Blümchenkleid das Gartenbeil schwingt und für alle Dosenfraß aufkocht, 
erhält sie von der ehemaligen Prostituierten Tina und der 19-jährigen 
Emily nur wenig Hilfe.Diese haben sich nur widerwillig mit dem kargen 
Einsiedlerleben arrangiert, nachdem Blake die laszive Tina vor den 
Drogen und die naive Emily aus ihrer katholischen Familie gerettet hat. 
Abends liest man sich aus der Bibel vor, bis Blake eine der Frauen für 
die Nacht wählt. Dann fallen die langbeinigen Schlüppis: Je nach Lust 
kuschelt Blake mit Rachel, spielt den Verführer bei Emily oder genießt 
die wortwörtlich atemberaubenden Praktiken, die Tina in Las Vegas für 
ihre masochistischen Freier verfeinert hat. Doch eines Tages kehrt der 
Hahn nicht in den Korb zurück: Beim Angeln bekommt Blake eins auf 
die Rübe, wird mit seinem Gürtel erwürgt und verstümmelt. Da stehen 
gleich die Detectives Carlson und Brewer vorm Gatter: Welche der 

Damen hat wohl Gottes Gebote 
missachtet? Tina hat eine fette 
Polizeiakte, Rachels Beil ist ver-
schwunden, und Emily könnte die 
Unschuld vom Lande nur spielen … 
Die britische Autorin Catherine 
Quinn überlässt die Schilderung der 
sich zuspitzenden Ereignisse ihren Protagonistinnen, die abwechselnd 
durch die wendungsreiche Story führen. Durch gegenseitiges Misstrauen 
und Widersprüche gerät jede in Verdacht, eine unzuverlässige Erzählerin 
zu sein – ein überstrapazierter Kniff, der aber in Quinns erstem Krimi 
geschickt die Lösung verdeckt. Neben Einblicken in die mormonische 

Lebenswelt er zählt Catherine Quinn von Missbrauch 
und weiblicher Selbstermächtigung, die im blutigen 
Show down kulminiert. Gottvertrauen bewirkt dann 
sogar ein Wunder – oder steckt ein Trick dahinter, 
wenn mormonische Unterwäsche selbst Gewehr -
kugeln trotzt?   

Nils Heuner 

Catherine Quinn Drei Witwen 
Ullstein, 2021, 544 S., 15,99 Euro 
Aus d. Engl. v. Marie Rahn

›

Schottisches Schicksal „Hat hier jemand gelüftet?“ 

„Nein, wieso?“ 

„Weil es überhaupt nicht 
nach Leiche riecht“ 

„Das könnte daran liegen, 
dass es hier keine gibt“ 

„Und was ist das hier?“ 
Kommissarin Vanessa Lux ist irritiert. Doch an dem 
vermeintlichen Tatort befindet sich nur eine lebens-
echt aussehende Puppe, die blutüberströmt im 
Raum eines Lagerhauses liegt, das wie ein Zimmer 
eingerichtet ist. Das Szenario erinnert an die Morde 
eines Serienkillers, der jedoch im Gefängnis sitzt. 
Will jemand dessen Taten nachahmen? Bald finden 

sich eine echte Leiche und weitere 
Attrappen – von denen eine wie 
Vanessa aussieht … Ein Gänsehaut -
thriller, der mit Raffinesse punktet.   
 
Liv Sievers Lagerraum 113 
Ullstein, 2021, 416 S., 12,99 Euro 

  

Wer sich in Glasgow auf die Suche nach seiner Herkunft begibt, 
muss auf das Schlimmste gefasst sein. Nach dem Tod ihrer 
Adoptivmutter und der Trennung von ihrem Partner will die 
schwangere Ärztin Margo Dunlop endlich das Geheimnis um 
ihre leibliche Mutter ergründen. Alte Briefe führen sie zu ihrer 
Tante Nikki, von der sie erfährt, dass diese und ihre Mutter 
Susan Ende der 1980er Jahre heroinabhängige Prostituierte 

waren. Die damals minderjährige Susan ist kurz nach Margos Geburt einem Mord 
zum Opfer gefallen. Durch die Beschäftigung mit der Vergangenheit sowie der damit 
einhergehenden Selbstfindung ist Margo verunsichert: Begibt sie sich gerade auf einen 
unsicheren Pfad? Denn Nikki will Margo dazu bringen, den Mann zu überführen, den 
sie für den Mörder hält und der sie angeblich weiterhin mit Drohungen unter Druck 
setzt. Margo riskiert durch die Suche nach dem Mörder zunehmend die Sicherheit 
ihrer bürgerliche Existenz. Am Ende muss sie gar mit der Frage hadern, ob sie ihren 
Eid als Ärztin brechen soll, um mit ihrer Vergangenheit abzuschließen. Die mit zahl-
reichen Literaturpreisen geehrte schottische Krimiautorin Denise Mina blickt in ihrem 
Noir auf das verarmte Glasgow der 1980er Jahre zurück. Dabei erinnert sie ein -
dringlich an die Schicksale der jungen Sexarbeiterinnen, die ihr Leben riskiert haben 
und zugleich von der Gesellschaft verachtet wurden. Mit ihrer Figur Margo zeigt 
Denise Mina den Kontrast zur heutigen Kulturmetropole, die ihre Vergangenheit gerne 
verleugnen will. So schafft Mina beides: Sie ergründet mit feingezeichneter Kriminal -
literatur die Seele Glasgows und gibt den Verlorenen eine Stimme. nh 
 
Denise Mina Totstück 
Argument Verlag mit Ariadne, 2021, 320 S., 23 Euro | Aus d. Engl. v. Karen Gerwig

Fo
to

: 
R

ic
ha

rd
 B

ol
ls

42-47_buch_kn_02_2022-jw-vs-1k.qxp_42-47_buch_kn_02_2022.qxp  20.01.22  09:13  Seite 46



kulturnews | 47

Krimi

Queer durch die Mitte 
Vorsicht, ihr Cisgender: Hier kommen weder 

Kommissar Trübsal noch Femme égale daher geschlurft, 
sondern eine quietschgrelle kanadische LGBTQIA*-Truppe um 
die Ecke ge rauscht und mischt das Einerlei der Krimifratzen 
auf. Gleich plappert da eine namenlose Ich-Erzählerin von 
ihrem Leben, wie ihr die Schnute gewachsen ist: In pansexu-
eller Hinsicht für alles offen, hat sie ihre frühe Drogen karriere 
schon mit fünfzehn abgehakt und schlittert gerade als Sozial -

arbeiterin in den unfreiwilligen Ruhestand. Bleibt nur ihr ehrenamtlicher Job in einer 
Abtreibungsklinik. Zusammen mit Kater F*wit wartet sie bei Fisch stäbchen daher auf 
einen Lottogewinn und neue Dates, um wieder den Regen bogen am Himmel von 
Edmonton zu sehen. Nie war sie auf der Blümchen wiese des Lebens unterwegs, aber 
durch ihre ironische Grund haltung trotzt sie dem homophoben Bashing im Alltag. 
Spontan wird sie zur Amateurdetektivin, als die befreundete Hep sie anheuert, den 
Mord an deren Enkelin Maddy aufzuklären. Maddy war ein kleines Bordstein -
schwälbchen – und da ist von der Polizei nicht viel zu erwarten. Also rät ihr schwuler 
Freund Denis: Titten hochgeschnallt, rein in die Fick-mich-Stiefel und als Maddy-
Double zusammen mit Freundin Vicki undercover auf dem Straßenstrich ermitteln. 
Immerhin kann die obdachlose Taiwanesin Jian mit einer Spur weiterhelfen und 
schließt sich nicht nur der Ermittlergang an, sondern teilt auch bald das Bett mit der 
Ich-Erzählerin. Die kanadische Autorin Candas Jane Dorsey treibt mit dem gekonnten 
Wechsel der Erzählperspektive, witzigen Gedanken sprüngen, diversen Subplots, Listen 
und lakonischen Fuß noten die leicht wirre Geschichte nach vorne. Die führt zu einer 
ominösen Drag Queen, einer christlichen Aktivistengruppe und einem Schmerz-
Tsunami. Durch den erhöhtem Einsatz von Pharmaka wird zwar der Durchblick 
getrübt, aber die Auf lösung des Mordes nicht verhindert. Ein knallbunter Candy-
Colored-Crime, von dem man sich nur allzu gern überzuckern lässt. Gerade auch, 
weil er die bitteren Seiten des queeren Lebens nicht ausspart. nh 

 
Candas Jane Dorsey Drag Cop 

Suhrkamp, 2021, 362 S., 11 Euro | Aus d. Engl. v. Conny Lösch

Nebulöse Ermittlung 
Im Nebel kommt der Hammermörder  – das könnte der Titel eines 
Schundheftchens sein, eignet sich aber auch als Kurz beschreibung für 
den Anfang des Kriminalromans von Kaja Malanowska, der im grimmig 
kalten Warschauer Winter spielt. Die alleinstehende Zofia Wagner hat 
den Täter selbst in ihre Wohnung gelassen. Man findet sie tot in ihrem 
Badezimmer, von zwei Hammerschlägen niedergestreckt. Die gerade 
aus Wroclaw versetzte Kommissarin Ada Rochniewicz muss sich bei 
ihrem ersten Fall noch an die männlich dominierte Mordabteilung und 
die Macho-Attitüden ihres neuen Kollegen Marcin gewöhnen. Der miss-
traut zunächst Adas Fähigkeiten, und ihre intuitiv geführten 
Ermittlungen stoßen bei ihm auf null Verständnis. Warum sollte man 
vorschnell das Motiv des Raubmords verwerfen? Gibt es doch diese von 
Zofia illegal beschäftigte tschetschenische Putzfrau, die sich durch über-
stürztes Abtauchen verdächtig macht. Das passt in das rassistisch 
geprägte Tätermuster ihrer Vorgesetzten, die den Fall schnell aufgeklärt 
haben möchten und einfache Lösungen bevorzugen. Doch sind die 
Hinter gründe nebulöser: Ada und Marcin stoßen bei ihren Ermittlungen 
auf eine geheimnisvolle Sekte und den Widerstand von Politikern. Zudem 
werden sensible Informationen an die Presse durchgestochen.  
Elegant verhangen bildet die polnische Autorin und Kolumnistin Kaja 
Malanowska in ihrem Krimi debüt die gesellschaftlichen Folgen des sozia-
len Wandels in ihrem Heimatland ab. Fremden feindlichkeit, Korruption 

und populistische Hetzkampagnen prägen ein 
Warschau, das nach Ruß, Moder und Müdigkeit 
riecht. Dabei lässt Malanowska ihr Ermittler team 
neben der nicht reibungsarmen Zusammen arbeit 
auch bei privaten Problemen im Trüben stochern: Marcin sieht hilflos 
dem Scheitern seiner Ehe zu, Ada kämpft gegen Misogynie und hat noch 
Vorkommnisse aus ihrer Vergangen heit zu klären. Ob sich bei einer Fort -
setzung des vielversprechenden Auf takts der Nebel weiter lichten wird? nh 

 
Kaja Malanowska Nebeltage 

Goldmann, 2021, 704 S., 12 Euro | Aus d. Poln. v. Lisa Palmes

Einem Informatiker wird sein Herz 
entnommen und gegen einen selten 
Stein ersetzt. Kommissarin Ingrid 
Nyström steht vor ähnlich schwierigen 
Er mitt lungen wie zur gleichen Zeit 
ihre Kollegin Stina Forss. Die versucht 
zu er gründen, wie ein Mörder aus 
einem geschlossenen Raum entkom-

men konnte. Im neunten Band der Erfolgsserie weisen 
die zwei typisch verworrenen Fälle schließlich eine 
Verbindung auf, die einen tragischen Hintergrund hat.  
 

Voosen | Danielsson Der rote Raum 
Kiwi, 2021, 432 S., 12 Euro

Heather erfährt nach dem Suizid ihrer 
Mutter, dass diese Kontakt zu einem 
verurteilten Serienkiller hatte, der 
Frauen ihre Herzen herausgerissen hat. 
Als erneut ähnliche Ritualmorde 
geschehen, ermittelt Heather zusam-
men mit Detective Parker und gerät 
dabei in Todesgefahr. Jen Williams 

kommt literarisch aus der Fantasyecke – das merkt man 
der Mystik ihres ersten Thriller an.  

 
Jen Williams Der Herzgräber 

Fischer, 2021, 384 S., 15 Euro 
Aus d. Engl. v. Irene Eisenhut
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FRANKFURT/KÖLN/BERLIN Dwight Rhoden und Desmond Richardson 
waren früher Solisten der Ailey-Company, seit fast 30 Jahren aber haben 
sie die künstlerische Leitung des Complexions Contemporary Ballets 
inne, das inzwischen zu den innovativsten Tanzcompagnien der USA 
zählt. „Star Dust – From Bach to David Bowie“ ist zweigeteilt. „Star Dust“ 
ist eine Hommage an David Bowie, die von der Presse schon als 
Tanzexplosion bezeichnet wurde, während „Bach 25“ vor drei Jahren die 

Jubiläumsshow der Compagnie darstellte und zur Musik des Barock-
Genies das ganze Können der 16 Tänzerinnen und Tänzer zeigt. Jetzt, 
nach langer Corona-Pause, setzt das Complexions Contemporary Ballet 
endlich seine Tournee fort, Star Dust – From Bach to David Bowie wird 
in diesem Sommer vom 12.–16. 7. in Frankfurt, vom 19.–24. 7. in Köln 
und vom 26.–31. 7. in Berlin gegeben. jw

David Bowie im Barock
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Auf der Bühne 
unsterblich 

TOURNEE Erstmals nach Deutschland 
kommt die Multimedia-Konzertshow Bowie 
live, eine Live-Hommage an den Popstar 
David Bowie. kulturnews präsentiert die 
zweistündige Konzertshow, die alle große 
Hits des Popstars vom 16. bis 19. April in 
Berlin, Hamburg, München und Köln auf 
die Bühne bringt. Bowie live ist das Produkt 
einer Truppe von eingeschworenen Fans des 
verstorbenen Popstars. Sie kuratierten sein 
Werk für diese Show mit großem Aufwand, 
und die Musikerinnen und Musiker errei-
chen ein solch gutes Niveau, dass Kollegen 
wie Rick Wakeman, Mike Garson und Jim 
Scott nach dem Besuch der Show zu 
Lobeshymnen ansetzten. Doch nicht nur die 
Songs selbst, auch Lichtdesign und Video -
projektionen machen die Show zu einem 
unvergesslichen Erlebnis.

Der Mann,  
der vom Himmel fiel 

TOURNEE Im Januar dieses Jahres wäre David Bowie 75 geworden. Graphic 
Novels über den Popstar werden veröffentlicht (besprochen in der Januar -
ausgabe kulturnews), und das Album „Toy“ aus dem Nachlass Bowies 
erschien gerade. Als das Lazarus – Das Musical 2015 am Off-Broadway in 
New York 2015 mit dem Schauspieler Michael C. Hall („Dexter“, „Six Feet 
Under“) in der Hauptrolle Uraufführung feierte, erlebte Bowie das noch mit, 
er starb im Januar 2016. Inzwischen wurde oder wird sein Musical an den 
etlichen großen Häusern wie etwa in Hamburg, Düsseldorf oder Leipzig 
gespielt, und auf Tournee ist es ebenfalls. Im März wird „Lazarus – Das 
Musical“ in den Städten Lübeck, Chemnitz, Halle/Saale, Duisburg, Köln und 
Dresden die Geschichte des Thomas Newton erzählen, der vom Himmel fällt 
und als Alien der Welt so fremd ist.
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BERLIN/DRESDEN Tatsache: Gerhard 
Richter ist der größte deutsche Kunst -
star; so groß sogar, dass der deutsche 
Oscar gewinner Florian Henckel von 
Donners marck Richters Biografie vor 
drei Jahren mit dem aufgepumpten 
Epos „Werk ohne Autor“ gleich einen 
ganzen Film widmete. Richter fand 
das Ergebnis „reißerisch“ und sah 
seine Lebens geschichte „missbraucht 
und grob verzerrt“. Was dem Maler, 
Bildhauer und Fotografen deut lich 
besser gefallen wird, ist die Aus -
stellung, die nun anlässlich seines 
90. Geburtstags am 10. Februar in 
der Neuen National galerie in Berlin 
eröffnen wird: Zum ersten Mal sind 
Richters Künstlerbücher zu sehen, die einen einzigartigen Einblick in 
die Gedankenwelt des Künstlers und damit auch Gerhard Richters 
Leben geben – nur eben anhand seiner Arbeit und nicht entlang einer 
spekulativen Kinoerzählung. 
Die Bücher, für die Richter immer auf eigene Bildmotive zurückgriff 
und mit abstrakten Verfahren experimentierte, werden begleitet von 
Werken aus der Sammlung der Kunstbibliothek, der Nationalgalerie 
und dem Kupferstichkabinett sowie Leihgaben des Gerhard Richter 
Archivs der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden und des Verlags 
der Buchhandlung Walther und Franz König, Köln. Das Gerhard 
Richter Archiv in Dresden begeht den Jubeltag natürlich auch: Vom 
5. Februar bis 1. Mai 2022 werden in drei von Richter kuratierten 
Räumen des Albertinums Bilder aus der Gerhard Richter Kunst -
stiftung und Leihgaben aus internationalen Museen gezeigt. Es sollen 
Einblicke ermöglicht werden in das Œuvre des Malers und in seine 
private Bilderwelt. vs
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Jubiläum ist, wenn gefeiert wird 
TOURNEE Es ist ja schon eine Frechheit von dem Virus: Da bringen Gerhard 
Polt und die Well-Brüder letztes Jahr anlässlich ihres Jubiläums zu 40 Jahren 
gemeinsamer Bühnenauftritte ein Vinyl-Doppelalbum raus und wollen mit 
dem Programm groß auf Tour gehen, und dann das! Erneut schlug Covid-19 
zu und verhagelte den Meistern der Komik ganz humorlos die Auftritte. Jetzt 
also ein neuer Anlauf: Im 41. Jahr ihrer gemeinsamen Reise – bis zum Split 
der Biermösl-Blosn vor zehn Jahren spielten die Well-Brüder noch unter diesem 
Namen – feiern die Musiker und der Charakterkabarettist ihr Jubiläum eben 
locker-trotzig nach und treten in den kommenden Monaten zwischen dem 2. 
Februar und dem 17. Oktober teils in Käffern wie dem hessischen Frommers -
hausen und dann wieder in großen Häusern wie dem Hamburger St. Pauli 
Theater oder dem Münchner Prinzregententheater auf. Der Grund für diese 
Unterschiede ist einfach. Polt und die Well-Brüder bleiben ihren Fans treu, 
wenn eine kleine Gemeinde vor Jahren die Hütte füllte, macht man auch 
heute keinen Bogen um das Dorf. jw

Originalentwürfe für Katalog „polke/richter. richter/polke“, Hannover: galerie h, 1966

Happy    
  Birthday!
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„Es gibt kein richtiges 
Leben im falschen 

Hasen“ 

MÜNCHEN Wenn man aufzählen würde, was Alexander Kluge im 
Laufe seines Lebens so gemacht hat, diese Seite wäre eine einzige 
Bleiwüste und die Kritik groß: Zu viel! Zu lang! Zu sperrig! Also, fluffig 
und kurz: Nach seinem Referendariat am Institut für Sozialforschung 
in Frankfurt wechselte der angehende Jurist zu CCC-Film, um dort ein 
Volontariat zu absolvieren. Später war der Mitinitiator der Oberhausener 
Manifests als prägende Gestalt des deutschen Autorenfilms mit Werken 
wie „Abschied von gestern“ und „Artisten in der Zirkuskuppel: ratlos“ in 
den Kinos zu sehen. Gemeinsam mit dem Soziologen Oskar Negt schrieb 
Kluge Bücher wie „Öffentlichkeit und Erfahrung“ oder „Geschichte und 
Eigensinn“, fürs Fernsehen produzierte er die Reihe „Alexander Kluges 
Gespräche“ zunächst mit Heiner Müller als Interview partner, danach 
bis heute mit Helge Schneider. 
In diesem Monat feiert Alexander Kluge seinen 90. Geburtstag. „Es 
gibt kein richtiges Leben im falschen Hasen“ heißt in Anlehnung an 
ein Zitat von Theodor W. Adorno ein musikalischer Abend in den 
Münchner Kammerspielen, wo das Wochenende vom 12. bis 13. 2. 
ganz im Zeichen von Kluges Geburtstag steht. Die Schauspielerin Lilith 
Stangenberg ist angekündigt, viele Überraschungsgäste werden kom-
men, und der Jubilar selbst ist natürlich der Stargast. Hannelore Hoger 
und Sir Henry werden mit Kluge aus dessen letzter Veröffentlichung 
lesen: „Das Buch der Kommentare“. Mit dem Wochenende ist es aber 
nicht getan: Im März wird in den Kammerspielen das Stück „Reparatur 
einer Revue, nach Geschichten und Motiven von Alexander Kluge“ in 
der Inszenierung von Jan-Christoph Gockel zu sehen sein. Kluges 
Geburtstagswochenende soll schon mal als Grundlage dafür herhalten, 
man ist ja schließlich nicht nur zum Spaß vor Ort, nur weil gerade ein 
90. Geburtstag gefeiert wird. Glückwunsch! jw
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+++ Das FFT in Düsseldorf hat wieder was Spannendes zu bieten: Beim Festival Play 
Full geht es vom 17. bis 22. Februar um performative Praktiken und forschende 
Ansätze im Theater für junges Publikum. In ausgewählten Produktionen, Workshops 
und Diskussionen tauschen sich Kinder, Jugendliche, Künstler:innen, Pädagog:innen 
und junge Akteur:innen über Ästhetiken und Themen aus, die sie umtreiben.Tickets und 
Anmeldung: tickets@fft-duesseldorf.de +++

BERLIN Dieses Zitat ist das Einzige, was man über René Polleschs So billige 
Träume. Und so gut am Deutschen Theater in Erfahrung bringen kann. Aber viel-
leicht gibt es über das neue Stück des Dramatikers, Regisseurs, Intendanten der 
Berliner Volksbühne und Schnellschreibers (200 Stücke bis 2021!) auch gar nicht 
viel zu sagen, da seine Stücke immer in enger Zusammenarbeit mit den Schau -
spieler:innen entstehen und dieser Prozess bei unserem Redaktionsschluss noch 
angedauert haben mag. Und mal nichts über einen Theaterbesuch zu wissen, das 
hat doch auch seinen Reiz, oder? Die Uraufführung ist am 28. Januar. Ob der 
abgebildete Liegestuhl mitspielt, wissen wir auch nicht.
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Auf die Bretter! 

HAMBURG Nino Haratischwili erzählt in ihren Romanen 
gerne ausführlich – für die eher konzentrierte Form des 
Theaters schwierig zu adaptieren. Aber Thalia-
Hausregisseurin Jette Steckel hat auch Haratischwilis 
bisher größten Erfolg „Das achte Leben (für Brilka)“ fürs 
Theater transformiert – und das Buch hatte 1 300 
Seiten. Da wird sie Haratischwilis erst Ende Februar 
erscheinendes neues 800-Seiten-Opus Das mangelnde 
Licht auch auf die Bretter bringen, und zwar nicht im 
boxerischen Sinne :). In „Das mangelnde Licht“ treffen 
sich drei Frauen anlässlich einer Ausstellung von Werken 
ihrer verstorbenen Freundin und erinnern sich an ihre 
gemeinsame Zeit im Georgien der frühen Unabhängig -
keit. Steckels Frage dazu: Wie handelt man moralisch 
richtig in einer Welt, die jeder Logik zu entbehren 
scheint? Uraufführung ist am 28. Februar; es spielen 
unter anderem Fritzi Haberlandt und Maja Schöne.
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„Es sind nur die billigen 
Träume, die gut sind. 
Weißt du, und das ist  
so ein Moment: Wenn 
man was reißen will, 
obwohl man längst  

aufgegeben hat.  
Das interessiert mich.“

NINO HARATISCHWILI 

JETTE STECKEL

VERSCHOBEN  

AUF JUNI 2022
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Einmal Künstler  
werden, bitte 

DRESDEN An welchen Referenzgrößen können sich junge Künstlerinnen 
und Künstler und überhaupt junge Menschen orientieren, um sich 
selbst weiterzuentwickeln? Das fragt sich Jacopo Godani, künstleri-
scher Direktor und Choreograf der Dresden Frankfurt Dance Company, 
schon länger. Und das prägt auch seine choreografischen Arbeiten: 
Der Italiener „will das Bewusstsein schärfen für die zeitlose Schönheit 
der Kunst, aber auch das Bewusstsein überhaupt für die außerge-
wöhnlichen Leistungen, zu denen talentierte und hart an sich arbei-
tende Menschen fähig sind“. In seiner neuen Arbeit Ballettabend wird 
das zum Thema: Godani will aus verschiedenen Perspektiven Einblicke 
in den Prozess der Künstlerwerdung geben. Premiere ist am 26. Februar

kulturnews | 53
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S T E V E N  K N I G H TD R E H B U C HA B L O  L A R R A Í N     PR E G I E
T I S T L A D Y D I A N A S P E N C E RA RK R I S T E N S T E W

TA RS T E WK R I S T E N

D E M N Ä C H S T N U R I M K I N O

TANZTHEATER FÜR ALLE AB 10 JAHREN
Wir lassen uns gehen. Wir sind nicht immer nett. Manchmal sind 
wir wütend. Unser Dämon ist ein Teil von uns, der uns lebendig 

-

SO 20.2. 16 UHR + MO 21. + DI 22.2. 10 UHR
BÜHNE II

Das FFT
des Landes Nordrhein-Westfalen.

fft-duesseldorf.de

   FFT Düsseldorf, Konrad-Adenauer-Platz 1, 40210 Düsseldorf

Prem
iere

 NORA VONDER MÜHLL  
 IVES THUWIS  
 HANNAH BIEDERMANN
 DAMONEN

SCHNELLDURCHLAUF 

 
WAS? Germania. Römischer 
Komplex. Ein Stück unter der 
Regie von Simone Derai, das sich 
an der Varusschlacht orientierend 
mit heutigen Fluchtgründen und 
Grenz verteidigung beschäftigt. 
WO? Theater an der Ruhr, 
Bochum 
WER? Internationale 
Koproduktion zwischen dem 
Theater an der Ruhr und der  
italienischen Performancegruppe 
Anagoor. Anagoor erhielt 2018 
den Silbernen Löwen der 46. 
Internationalen Theaterbiennale 
von Venedig. 
WANN? Premiere  
am 4. FebruarFo
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Aufklärung im All 
DÜSSELDORF Wer sein erstes Stück „Die Leiden Des Jungen 
SuperMario in 2D“ nennt und später noch „Das Knurren der Milch -
straße“ nachschiebt, der wird wohl kaum ein unorigineller 
Dramatiker und Regisseur sein: Die Rede ist von Bonn Park, ab 
1987 in Berlin und Korea aufgewachsen und 2019 von Theater 
heute zum Nachwuchs regisseur des Jahres gewählt. Für sein 
neues Stück Rückkehr zu den Sternen (Weltraumoper), bei dem 
er am Schauspielhaus auch Regie führt, hat sich Park ins 23. 
Jahrhundert gebeamt und gemeinsam mit dem Komponisten Ben 
Roessler ein „Abenteuer im Geist der Aufklärung“ geschaffen: In 
einem Raumschiff cruisen ein paar Menschen durch fremde 
Welten und sehen sich in den unendlichen Weiten des Alls mit 
allerlei Unbekanntem konfrontiert, gegen das auch die Bordtechnik 
wenig nützt. Was indes hilft: uralte menschlichen Eigenschaften 
wie Besonnenheit, Zuversicht und Beobachtungsgabe. Die 
Mischung aus „Star Trek“, Sokrates und „Schweine im Weltall“ fei-
ert am 24. Februar ihre Uraufführung.Fo

to
: 

D
av

id
 B

al
tz

er

STUTTGART Das Versepos über die französische Résistance-Kämpferin 
Anne Beaumanoir wurde 2020 mit dem Deutschen Buchpreis ausge-
zeichnet – Annette, ein Heldinnenepos von Anne Weber zeigt aber, 
dass nicht alles preiswürdig ist, was preisgekrönt wird. Die vorge-
täuschte Versform, die eigentlich Prosa ist, der Mangel an – für die 
gewählte Form nötiger – sprachlicher Tiefe und Strenge sowie keine 
Distanz zur durchaus kritisch zu betrachtenden Protagonistin – das hat 
mit Homer so viel zu tun wie die „Odyssee“ mit Haikus. Die 
Bühnenfassung am Schauspiel Stuttgart kann durch die Fortführung in 
ein anderes Medium vielleicht einige Schwächen beheben. Die 
Uraufführung ist am 18. Februar, Regie führt Dušan David Pařízek, es 
spielen neben anderen Josephine Köhler und Nina Siewert.
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DUŠAN DAVID PAŘÍZEK

NINA SIEWERT
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JOSEPHINE 
KÖHLER

Bonn Park im Bühnenbild von  
„Bambi und die Themen“,  
Text und Regie Bonn Park.  
Die Inszenierung steht auf dem Spielplan 
des Jungen Schauspiels Düsseldorf.

Buchadaption des Monats

FRANKFURT Man könnte die These aufstellen: Wenn 
Literaturnobelpreisträgerin Elfriede Jelinek ein Stück geschrieben hat 
über den Wahnsinn der Pandemie, über die Kako phonie dessen, 
was einst der demokratische Diskurs war, über Nachrichten, 
Analysen, Warnungen, Ge -
rüchte und Verschwörungs -
theorien, über Ischgl und 
Odysseus, Rechts populismus 
und Black Lives Matter – was 
gibt es dann noch dazu zu 
sagen? Ätzender, echter und 
wahrer kann es kaum noch 
werden. Aber: Lärm. Blindes 
Sehen. Blinde Sehen! wird 
nach Hamburg (letztes Jahr 
am Deutschen Schauspiel -
haus, Regie: Karin Beier) am 
11. Februar nun auch am 
Schauspiel Frank furt uraufge-
führt. Uraufgeführt? Ja doch, 
denn Jelinek hat dem Stück 
noch einen Text hinzuge-
schrieben: Was ich sagen 
wollte handelt vom jähen Fall 
des österreichischen Ex-
Bundeskanzlers Sebastian 
Kurz. Das wird schön, denn 
der hat’s nun echt verdient, 
dass Jelinek ihn sich vor-
nimmt! Regie führt Stefan 
Bachmann (Foto). Fo

to
: 

To
m

m
y 

H
et

ze
l

Irrsinn,  
     erneut

Te
xt

e:
 v

s

52-66_nord_kn_02_2022_vs-jw-1k.qxp_52-66_lokal_kn  20.01.22  10:47  Seite 54



kulturnews | 55

Kunst

MITTEN IM 
MAINSTREAM 

DÜSSELDORF Ein junger Afrikaner, der ein T-Shirt mit der Aufschrift 
„Dead white Mens Clothes“ trägt. Sind es nicht junge Afrikaner, die im 
Mittelmeer ertrinken, beim Versuch nach Europa zu gelangen? Ein 
Pullover, auf dem „Columbine“ steht, dem Ort des Schulmassakers 
von 1999. Merchandising für Amokläufer? Nein, Subversives Design, 
das durch Remixen, Hacken und Sampeln unsere Konsum -
gewohnheiten hinterfragt und Klimaschutz, Mode, Digitalisierung und 
Diskriminierung thematisiert. Das Großartige daran: Subversives 
Design ist vom Mainstream kaum zu unterscheiden, kann so das 
System unterwandern und Botschaften einschleusen. Zu sehen im 
NRW-Forum Düsseldorf vom 11. Februar bis 22. Mai.
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LEBEN 
AM LIMES

www.roemer.nrw

–

ARCHÄOLOGISCHE LANDESAUSSTELLUNG NORDRHEIN-WESTFALEN

             ROMS 
   FLIESSENDE         
         GRENZEN

Tickets online unter tickets.lmb.lvr.de
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Smart Art  
HAMBURG „Reduce to the max“ lautete einst der Werbe -
spruch für das Kleinstauto einer großen deutschen Auto -
mobilfirma. Weniger mit dem beworbenen PKW, dafür aber 
mit dem mottoartigen Claim können sich die US-amerikani-
schen Ver treter und Vertreterinnen der Minimal Art der 
1960er-Jahre wohl durchaus anfreunden – geht es Carl 
Andre, Dan Flavin, Imi Knoebel oder Charlotte Posenenske, 
die alle in der Aus stellung Minimal Art im Bucerius Kunst 
Forum zu sehen sind, in ihren Werken doch auch um Form, 
Material, Volumen, Ober fläche, Farbe und das Verhältnis 
zum Raum. Im Grunde genau wie den Entwicklern eines 
zweisitzigen, neu artigen Stadt wagens, bei dem wie bei der 
Minimal Art großteils auf Referenzen, Bezüge und Anspie -
lungen verzichtet werden musste. Reduzierte Formen -
sprache, die Ver wen dung industriell gefertigter Materialien 
und ein hohes Maß an Ober flächenästhetik? Das passt 
irgendwie auch. Weit hergeholt? Erst mal in die Schau 
gehen, dann diskutieren. Vom 12. Februar bis 24. April. 
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Dan Flavin untitled (to Barnett Newman) four 
1971, Seibt Collection 

Vom Winde verweht 

BONN Wenn man alle Alten Meister schon gezeigt hat und alle nahe-
liegenden kuratorischen Zugänge zur Kunst irgendwie abgegrast hat – 
dann kommt man auf ganz kreative Ideen, so wie das Kunstmuseum 
Bonn: Welt in der Schwebe präsentiert Luft als künstlerisches 
Material und als Träger von Formen und Ideen, anhand der Werke von 
Granden wie Yoko Ono, Marina Abramovic oder des unvermeidlichen 
Andy Warhol. Ist das mehr als eine Luftnummer? Und läuft man als 
Besucherin oder Besucher hier Gefahr, beim achtlosen Ausatmen Welt -
kunst davonzupusten? Die interessante Schau läuft vom 4. Februar bis 
19. Juni.

Addressable Volume 2018, Videostill 
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Jana Ritchie  
Familie Ritchie, Ina, 2018-2020

Kunst

+++ Die Neue Pinakothek in München ist noch bis 2025 wegen Sanierung ge -
schlossen, daher sind viele Bilder in der Alten Pinakothek zu sehen. Seit Oktober 
war aber auch dies zum Teil nicht möglich, da auch in der Alten Pinakothek 
gebaut wurde. Ab 8. Februar nun sind die Bilder der Ausstellung Von Goya bis 
Manet – Meisterwerke der neuen Pinakothek wieder zugänglich. +++

+++ In der Ausstellung Gute Aus -
 sichten – Junge deutsche Foto -
grafie 2020/2021 präsentiert das 
Haus der Photographie der Deich -
torhallen Hamburg vom 11. Februar 
bis 1. Mai die Preis träger:innen des 
renommierten Nachwuchspreises 
für Absol vent:innen der Fotografie – 
so wie Jana Ritchie, die vor allem 
ihre Familie fotografiert. Hier ihre 
Schwester Ina. +++

KURZCHECK

WAS WALK – Gehen als Praxis in der 
gegenwärtigen Kunstproduktion 
WORUM GEHT’S Neben der alltägli-
chen körper lichen Fortbewegung oder 
dem modernen Moment der Erholung 
berührt der Akt des Gehens aktuelle 
Fragen des ökologischen, glo  balen, geo -
politischen und ökonomischen Wandels. 
WIE 100 Fotografien, Videoarbeiten, 
Collagen, Zeichnungen, Malereien und 
Skulpturen, Live-Performances und par -
ti zipative Projekte im öffent lichen Raum 
WO Schirn, Frankfurt 
WANN 18. Februar bis 22. Mai 

Sebastián Díaz Morales Pasajes III 
2013, Video (Farbe, Ton), Monitor,  

12:30 Min. im Loop, Filmstill Fo
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Das Max Ernst Museum Brühl des LVR 
wird gefördert durch:

www.maxernstmuseum.lvr.de

Tickets über
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Sam, dein neues Album beginnt mit dem Titelsong „Seventeen going under“ und 
der Zeile „I remember the sickness was forever“. Um welche Krankheit geht es da? 

Sam Fender: Um meine. Anfangs wollte ich dieses Lied über jemand anderes 
schreiben, doch ich habe schnell gemerkt, dass das keinen Sinn hat. Also habe ich 
mich geöffnet und alles rausgelassen in diesem Text, ja, auf dem gesamten Album.  
Möchtest du darüber sprechen, was dir fehlt? 
Fender: Mit 20 war ich sehr krank. Die Details möchte ich nicht teilen, jeden-
falls leide ich seitdem an einem eingeschränkt funktionsfähigen Immunsystem, 
was sich wiederum auf meine Lebenserwartung auswirkt. Ich habe mich damals 
nicht nur meiner Gesundheit, sondern auch meiner Jugend beraubt gefühlt. Ein 
Teil von mir war außer Kontrolle, und ich habe mit extremem Frust, mit Ver -
zweiflung und auch Wut reagiert. 
Ist dein Leiden plötzlich gekommen? 
Fender: Nein, überhaupt nicht. Vor meiner Diagnose ging es mir jahrelang schon 
nicht gut, es wurde schlimmer und schlimmer – bis ich ins Krankenhaus gekom-

men bin, nicht mehr laufen konnte und nur noch im Bett gelegen habe. Schon 
als Kind habe ich unter Autoimmunproblemen gelitten. Ich hatte Hautprobleme, 

habe mich ständig gekratzt, was zu kleinen Narben am ganzen Körper geführt 
hat. Die Wunden haben auch noch gestunken. Es war wirklich nicht schön 
für mich als Teenager, ich habe mich selbst schmutzig gefühlt, und von den 
anderen musste ich mir permanent Sprüche anhören wie: Mann, bist du 
eklig! Meinem Selbstwertgefühl hat das alles nicht gut getan, und ich 
habe darüber auch kaum gesprochen. 
Bis jetzt. Das neue Album ist ein klassisches Coming-of-Age-Werk, 
die Aufarbeitung deiner Jugend. Wann hast du dich zu dieser 
Offenheit entschieden? 
Fender: Ich bin seit einigen Jahren in Therapie. Während der 
Sitzungen ist so viel hochgekommen: Probleme mit meiner Familie, 
mit meinen Freunden und mit meinen Freundinnen. Und auch 
Probleme mit mir selbst und meinen Gefühlen. Es ist alles ziem-

lich verquast gewesen. Das Album sehe ich als eine Art musikali-
schen Begleiter meiner Therapie. Musik hat mir immer schon ge -

holfen, näher bei mir selbst zu sein und mich etwas besser zu fühlen. 
Hat dir der Erfolg deines Debütalbums „Hypersonic Missiles“ denn nicht zu 

einem größeren Selbstvertrauen verhelfen können? 
Fender: Ich habe es nicht geschafft, den Erfolg zu genießen. Ich habe ausverkaufte 
Konzerte gespielt, und das Album ging auf Platz eins in Großbritannien. Für 
Außenstehende war ich ein erfolgreicher junger Mann – aber in mir selbst sah es 
immer noch so unaufgeräumt aus wie vorher. Ich hatte so viel Wut in mir, habe mich 
selbst gehasst und verflucht. Einmal bin ich sogar in eine Schlägerei geraten, ausge-
rechnet in meiner Stammkneipe. 
Hat die Low Light Tavern in deinem Heimatort North Shields bei Newcastle die 
Pandemie eigentlich überstanden? 
Fender: Na klar, das hat sie. (lacht) Ich war schon wieder ein paar Mal dort. Diesen 
Pub wird es immer geben. Der würde sogar einen Nuklearkrieg überleben. 
Geht es dir denn jetzt besser? 
Fender: Ich bin auf einem guten Weg. Ich habe inzwischen gelernt, meine Karriere und 
vor allem mich selbst stärker wertzuschätzen. Aber noch immer bin ich sehr stark davon 
eingenommen, dass wieder irgendetwas schiefgehen oder zerbrechen könnte. Die Angst, 
den Anforderungen nicht gerecht zu werden, schwingt immer mit. 

 Interview: Steffen Rüth 

58 | kulturnews
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7. 5. Düsseldorf, Mitsubishi Electric Halle  
9. 5. Frankfurt, Jahrhunderthalle  

12. 5. München, Zenith 
13. 5. Berlin, Max-Schmeling-Halle

Sam Fender  

In der Therapie lernt Sam Fender, sein aufbrausendes Temperament 
zu zügeln. Im Gespräch klappt das noch nicht immer. 
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Passenger 
„Als der Song so groß wurde, 
hat sich die Sicht der Leute 
auf mich verändert. Da war es 
keineswegs einfach, mir treu 
zu bleiben und an meinen 
Prinzipien festzuhalten.“ So 
spricht Mike Rosenberg heute 
über seinen Megahit „Let her 
go“, der auf YouTube mehr als 
drei Milliarden Streams ange-
häuft hat. „Wenn der 
Schneeball den Berg runter-
rollt, Fahrt aufnimmt, immer 
größer wird, dann wird es 
immer schwerer, ihn zu for-
men.“ Doch Rosenberg alias 
Passenger hat es trotz allem 
geschafft, er selbst zu bleiben. 

10. 3. Hamburg, Sporthalle | 17. 3. Berlin, Astra Kulturhaus 
25. 3. München, Tonhalle | 6. 3. Köln, Carlswerk Victoria

Kicker Dibs 
„Das Gefühl, auf der Bühne zu stehen, direktes Feedback vom Publikum 
zu bekommen und von unserem Alltag Urlaub nehmen zu können – 
das ist der Motor für unsere Musik“, haben uns Kicker Dibs im Interview 
erklärt. Das Trio weiß also genau, was zur Tournee alles dazugehört – 
inklusive eines gutes Getränks. Auch damit können Kicker Dibs dienen: 
Sie haben ihr eigenes Bier „Backstage Helles“ herausgebracht. 

4. 3. Oldenburg, Cadillac | 5. 3. Hamburg, Astra Stube 
9. 3. Düsseldorf, The Tube | 10. 3. Hannover, Béi Chéz Heinz 
11. 3. Kassel, Franz Ulrich | 13. 3. Essen, Weststadthalle 
15. 3. München, Milla | 17. 3. Dresden, Groovestation 
19. 3. Braunschweig, B58 | 20. 3. Berlin, Kantine am Berghain

Klubs + Konzerte
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TICKETS: KJ.DE

BRANFORD 
MARSALIS 
QUARTET 

LESLIE CLIO 

THE DIVINE 
COMEDY 

RHYE 

SASHA 
VELOUR 

STILL 
CORNERS 

EAGLES OF 
DEATH METAL 

CLANNAD 

THE 
CHAINSMOKERS 

JAKE BUGG 

BONOBO 

ALEXA FESER 

HALF.ALIVE 

TOMMY CASH 

PVRIS 

5 SECONDS 
OF SUMMER 

SPARKS

QUEEN 
MACHINE 

GO_A 

ÀSGEIR 

SING 
MEINEN 
SONG 
JOHANNES OERDING
GENTLEMAN
DJ BOBO
STEFANIE HEINZMANN
JORIS

GOTTHARD

CONAN
GRAY 

a-ha 

YUNGBLUD

ERASURE 

ILSE 
DELANGE 

EDITORS 

THE 
NATIONAL 

KALEO 

ZUCCHERO

DEFTONES

LIONEL 
RICHIE 

JAN 
GARBAREK 
GROUP 

THE WAR 
ON DRUGS 

BILLY IDOL 

THE GIPSY 
KINGS 

MAX MUTZKE 
UND BAND 

TOTO 

HERBIE 
HANCOCK 
& BAND 

OMD 

HELGE 
SCHNEIDER 

RUSS 

HUBERT VON 
GOISERN 

THE BLACK 
CROWES 

THE CURE 

King Hannah

Kaina Saint PHNX
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Tom 
Grennan 

An die Performance, die seine Karriere 
begründet hat, kann sich Tom 
Grennan nicht erinnern: Sein Traum, 
Profifußballer zu werden, hatte sich 
gerade in Luft aufgelöst, und sturzbe-
trunken hat er bei einer Party Karaoke 
gesungen. Doch seine Freund:innen 
waren so begeistert von seiner Version 
des Kooks-Songs „Seaside“, dass er 
beschlossen hat, es mit der Musik zu 
versuchen. Der Rest ist Geschichte: 
Heute ist Grennan einer der erfolg-
reichsten Popmusiker Englands. 

9. 3. München, Muffathalle 
15. 3. Berlin, Astra Kulturhaus 

 16. 3. Hamburg, Grünspan 
22. 3. Köln, Bürgerhaus Stollwerck  

25. 3. Frankfurt, Batschkapp Fo
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Achim Reichel 
Mit der Doppel-CD „Das Beste“ hat Achim 
Reichel 2019 eine Werkschau veröffentlicht, 
die seine vielseitige Karriere einfängt: Mit 
den Rattles hat er in den 60ern den Beat 
nach Deutschland ge bracht und mit den 
Beatles und den Stones getourt, mit 
Wonderland bombastischen Pop gemacht 
und als A.R. & Machines die Elektronik 
erforscht. Dieser Querschnitt des „Urvaters 
des deutschen Rock“ ist nun auch die Basis 
der anstehenden Tournee. 

12. 3. Hamburg, Laeiszhalle 
13. 3. Bremen, Metropol Theater 
15. 3. Osnabrück, Rosenhof 
17. 3. Wilhelmshaven, Pumpwerk  
18. 3. Aurich, Stadthalle 
21. 3. Essen, Lichtburg 
23. 3. Saarbrücken, Garage 
24. 3. Stuttgart, Im Wizemann 
26. 3. Memmingen, Kaminwerk 
27. 3. München, Ampere 
29. 3. Dresden, Alter Schlachthof 
30. 3. Leipzig, Haus Auensee 
1. 4. Erfurt, Parksaal – Steigerwaldstadion 
3. 4. Berlin, Admiralspalast 
4. 4. Münster, Congress Saal 
5. 4. Kiel, Wunderino Arena

Fo
to

: 
St

ef
an

 M
al

zk
or

n

The Picturebooks 
Bei solchen Bildern nur schwer zu glauben:  

The Picturebooks kommen eigentlich  
aus Gütersloh. Doch die Songs des Duos  

klingen nach der Weite Amerikas. 

13. 3. Hamburg, Nochtspeicher  
22. 3. Köln, Artheater 

23. 3. Wiesbaden, Schlachthof  
25. 3. Berlin, SO36 

26. 3. Leipzig, Moritzbastei 
 12. 4. Stuttgart, Universum 

13. 4. München, Strom 
14. 4. Bielefeld, Forum
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The Gipsy Kings 
Für die Formation der Gipsy Kings mussten in den 70ern erst einmal 
zwei Familien zusammenfinden: die Söhne des Flamencostars José 
Reyes, darunter Nicolas Reyes (Foto), und die Brüder Bailardo, Söhne 
des Gitarristen Manitas de Plata. Mit Hits wie „Bamboleo“ oder ihrer 
Version von „Volare“ ist es den Franzosen gelungen, den sommerlichen 
Urlaubssound schlechthin einzufangen. Bis heute gilt: Mehr 
Mittelmeer geht nicht! 

7. 4. Rostock, Stadthalle | 8. 4. Bochum, RuhrCongress 
9. 4. Lingen, EmslandArena | 11. 4. Berlin, Friedrichstadt-Palast 
12. 4. Chemnitz, Stadthalle | 13. 4. Stuttgart, Liederhalle 
22. 7. Hamburg, Stadtpark | 23. 7. Leipzig, Parkbühne 
24. 7. Trier, Amphitheater | 11. 8. Köln, Tanzbrunnen 
12. 8. Hanau, Amphitheater

Klubs + Konzerte

Kinderzimmer Productions 
Mehr als zehn Jahre mussten die Fans von Kinderzimmer Productions 
auf neue Musik des psychedelischen Hip-Hop-Duos warten, das sich 
eigentlich 2007 getrennt hatte. Als sich Textor und Quasi Modo dann 
mit der Single „Es kommt in Wellen“ zurückgemeldet haben, konnten 
sie dann einmal mehr beweisen, dass sie ihrer Zeit voraus sind – der 
prophetische Titel hat nämlich nichts mit Corona zu tun, sondern ist 
schon 2019 erschienen.  

8. 4. Hamburg, Hafenklang | 9. 4. Hamburg, Hafenklang 
10. 4. Berlin, Cassiopeia | 11. 4. Berlin, Cassiopeia 
29. 5. München, Strom | 30. 5. Stuttgart, Im Wizemann 
31. 5. Köln, Gebäude 9
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HYBRID

ECLAT
   FESTIVAL  
       NEUE
             MUSIK

 www.eclat.org
01.02.– 

06.02.22
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Moritz Jahn 
Den Titel seines Debüts „Soliloquy“ hat Moritz Jahn mit Bedacht gewählt. 
Denn eigentlich kennt man ihn vor allem als Schauspieler, etwa aus der 
Netflix-Serie „Dark“. Kein Wunder, dass es theatralisch wird, wenn Jahn auf 
der Bühne steht, mit extravaganten Outfits und Tanzeinlagen. Doch seine 
Texten, die sich mit Themen von Klimawandel bis Sexualität beschäftigen, 
sind denkbar persönlich. 

6. 4. Berlin, Monarch | 7. 4. Dresden, Ostpol 
8. 4. Stuttgart, Im Wizemann | 9. 4. München, Heppel & Ettlich 
10. 4. Köln, Blue Shell | 12. 4. Hamburg, Nochtwache 
27. 4. Nürnberg, Club Stereo | 28. 4. Hannover, Lux 
29. 4. Wiesbaden, Kreativfabrik | 30. 4. Kassel, Franz Ulrich

Klubs + Konzerte
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Blue October 
Für ihr aktuelles Album „This is what I live for“ haben Blue 
October große Erwartungen – auch an ihre Hörer:innen. „Die 
Songs sollen dich dazu bringen, dich in jemanden zu verlie-
ben, jemanden zu vermissen oder etwas Ungeheuerliches aus 
deinem Leben zu machen“, erklärt Sänger Justin Furstenfeld. 
Nach einigen turbulenten Jahren musste die Band aus Texas 
selbst erst wieder lernen, an sich zu glauben – und gibt dieses 
Wissen nun an ihre Fanbase weiter. 

15. 3. Frankfurt, Gibson Club 
16. 3. Leipzig, Täubchenthal | 17. 3. Berlin, Metropol 
18. 3. Köln, Gloria | 20. 3. Hamburg, Grünspan
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Bloodhype 
Bloodhype haben relativ bescheiden 
angefangen: In einer Berliner WG 
haben Elmar Weyland, Erik Laser, 
Matt Müller und Christopher Kohl ein 
paar Demos auf dem Laptop aufge-
nommen – mehr so zum Spaß. Doch 
gleich die erste EP hat dem Quartett 
internationale Aufmerksamkeit für 
seinen 80er-Sound beschert. Jetzt 
gibt es nach langer Wartezeit das 
Debütalbum „Moder Eyes“. 

21. 4. Bremen, Tower 
22. 4. Dortmund, FZW 
23. 4. Köln, Veedel Club 
25. 4. Frankfurt, Nachtleben 
28. 4. Stuttgart, Im Wizemann 
29. 4. Nürnberg, Club Stereo 
30. 4. München, Strom 
3. 5. Dresden, Ostpol 
5. 5. Hamburg, Nochtwache 
6. 5. Hannover, Lux 
7. 5. Berlin, Badehaus
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Mal Élevé 
„Ich kämpfe für eine Welt ohne Grenzen, ohne 
Rassismus und ohne Ausbeutung“, sagt Mal Élevé. 
Bis 2017 hat er das mit seiner Band Irie Révoltés 
gemacht – nun ist er allein, klingt aber noch so 
kämpferisch und tanzbar wie immer. 

23. 4. Hamburg, Knust 
26. 4. Hamburg, Knust

Klubs + Konzerte

The Kooks 
The Kooks feiern den 15. 
Geburtstags ihres Debüts 
„Inside in/Inside out“, mit dem 
sie zu einer Institution des 
Indiepop geworden sind. Als 
Geschenk für die Fans perfor-
men die Briten die Platte bei 
ihrer aktuellen Tour in Gänze. 

8. 3. Bremen, Pier 2 
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Aldous Harding 
Lorde ist nicht der einzige Folkpop-Star aus 
Neuseeland: Seit ihrem Debüt von 2014 begeistert 
Aldous Harding Fans mit ihrem Gothic Folk, tiefsin-
nigen Texten und theatralischer Bühnenshow. 

27. 3. Hamburg, Mojo Club 
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Sophie  
And The Giants 
Zu ihrem bisher größten Erfolg 
hat Sophie And The Giants ein 
Deutscher verholfen: der DJ 
Purple Disco Machine, dessen 
Track „Hypnotized“ mit Sängerin 
Sophie Scott europa weit die 
Charts geknackt hat. Doch das 
britische Quartett hat noch viel 
mehr zu bieten, wie es auf seiner 
aktuellen Tour beweist. 

3. 4. Hamburg, Grünspan Fo
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Cloud Nothings 
Schon als er Cloud Nothings als Soloprojekt gestartet hat, wusste Dylan Baldi, dass es 
nicht dabei bleiben konnte. Denn im Kopf schwebte ihm kraftvoller Indierock vor, mit 
dem man Stadien erschüttern kann. Heute ist die Band längst ein Quartett – und 
Baldis Traum hat sich erfüllt. 

9. 3. Hamburg, Knust
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Pet Shop Boys 
Schon mit ihrer ersten Single „West End Girls“ von 1984 
haben die Pet Shop Boys bewiesen, dass sie Songs schrei-
ben können, die den Synthpop völlig umkrempeln und 
doch sofort ins Ohr gehen. Seitdem hat das Duo zahllose 
elektronische Banger veröffentlicht. Höchste Zeit also, sich 
auch live auf die eigenen Highlights zu konzentrieren. Das 
tun die Pet Shop Boys mit „Dreamworld – The greatest Hits 
live“ zum ersten Mal. 

14. 5. München, Olympiahalle 
19. 5. Frankfurt, Jahrhunderthalle 

4. 6. Oberhausen, König-Pilsener-Arena 
5. 6. Hamburg, Barclaycard Arena 

7. 6. Leipzig, Arena 
10. 6. Stuttgart, Porsche Arena 

11. 6. Berlin, Mercedes-Benz Arena

Klubs + Konzerte
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Texas 
Nein, Texas kommen nicht aus Texas, nicht ein-
mal aus den USA, sondern aus Glasgow. Der 
Name geht stattdessen auf den Wim-Wenders-
Film „Paris, Texas“ zurück. Entsprechend klingt 
die Band um Sharleen Spiteri auch weniger nach 
Country als nach Pop. Schon von ihrem 
Debütalbum „Southside“ (1989) haben Texas 
Millionen Kopien verkauft. Auf ihrer aktuellen 
Tour spielen sie die Scheibe in Gänze – plus 
unabdinglicher Hits wie „Summer Son“. 

28. 4. Hamburg, Fabrik 
29. 4. Frankfurt, Batschkapp 
1. 5. Berlin, Metropol 
2. 5. Stuttgart, LKA Longhorn 
3. 5. Köln, Carlswerk Victoria

64 | kulturnews

Grossstadtgeflüster 
Als Grossstadtgeflüster 2015 mit „Fickt-euch-Allee“ ein Miesepeterhit gelungen ist, der 
uns allen aus der Seele gesprochen hat, war das Trio aus Berlin schon zwölf Jahre alt. 
Man sieht wieder einmal: Zeit ist relativ. Deshalb macht es auch nichts, dass die aktuelle 
„Tips & Tricks Tour“ ein Album von 2019 zur Vorlage hat. Zumindest GSGF ist es scheiß-
egal – und daran können sich alle anderen gern einmal ein Vorbild nehmen. 

27. 4. Bremen, Modernes | 28. 4. Hannover, Capitol | 29. 4. Leipzig, Täubchenthal 
7. 5. Berlin, Columbiahalle | 13. 5. Erlangen, E-Werk 
14. 5. Chemnitz, AJZ Talschock | 19. 5. Karlsruhe, Tollhaus 
20. 5. München, Tonhalle | 21. 5. Wiesbaden, Schlachthof 
1. 9. Münster, Skaters Palace | 2. 9. Oberhausen, Turbinenhalle 
3. 9. Köln, E-Werk | 8. 9. Hamburg, Stadtpark
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Men I Trust 
Men I Trust lieben Herausforderungen. So hat das Trio im Lockdown eine Platte mit dem Titel 
„Untourable Album“ aufgenommen – die es nun natürlich doch auf die Bühne bringt. Kein 
Problem für eine Band, die so großes Selbstvertrauen hat. Die Kanadier:innen machen nämlich 
alles selbst: Songs, Lyrics, Videos, Artwork und PR. Der DIY-Ansatz sorgt nicht nur für begei-
sterte Kritiken, sondern auch immer wieder für ausverkaufte Deutschland-Tourneen. 

27. 5. Köln, Club Volta | 28. 5. Hamburg, Bahnhof Pauli | 30. 5. Berlin, Gretchen
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JC Stewart 
Viele Künstler:innen kommen aus 
Haushalten, bei denen sie schon früh 
mit Musik konfrontiert worden sind, 
weil die Eltern professionelle Musi -
ker:innen mit gigantischer Platten-
sammlung sind. JC Stewart dagegen 
ist Spross einer Lebensmittel -
dynastie, und es hat etwas gedauert, 
bis er zum Songwriting gefunden hat. 
Dafür ist er mit Hits wie „I need you 
to hate me“ heute umso erfolgreicher. 

28. 5. München, Freiheizhalle 
30. 5. Berlin, Heimathafen 
1. 6. Hamburg, Markthalle 
3. 6. Köln, Live Music HallFo
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0,20 € pauschal aus dem deutschen Festn
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25. 9. Erfurt, Kalif Storch | 26. 9. Dresden, Beatpol 
27. 9. Hannover, Musikzentrum | 28. 9. Bielefeld, Forum 
29. 9. Düsseldorf, zakk | 30. 9. Fulda, Kreuz 
4. 10. Bremen, Tower | 5. 10. Kiel, Pumpe 
6. 10. Potsdam, Waschhaus 
7. 10. Mannheim, Alte Feuerwache 
8. 10. Karlsruhe, Tollhaus | 9. 10. Tübingen, Sudhaus 
10. 10. Würzburg, Posthalle | 11. 10. München, Ampere
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Foreigner 
1984 hat Foreigner-Frontmann Mick Jones „I want to know 
what Love is“ geschrieben und seiner Band damit ihren 
größten Hit beschert. Bei den Aufnahmen im Studio, kom-
plett mit Gospelchor, musste Jones weinen. Bis heute schaf-
fen Foreigner es, ihren Fans aus aller Welt direkt ans Herz zu 
greifen – und das über 40 Jahre nach der Gründung. 

3. 6. Hamburg, Stadtpark 
4. 6. Stuttgart, Freilichtbühne Killesberg 

5. 6. Wetzlar, Rittal Arena 
8. 6. Berlin, Zitadelle 

10. 6. Halle, Peißnitzinsel 
11. 6. München, Olympiahalle 
16. 6. Bruchsal, Schlossgarten

CHECKBRIEF 
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Metropolregionen an über 3 000 Szene-  
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Wilhelmine 
Auf Instagram fängt 

Wilhelmine am liebsten  
hektische Momente  

in Zeitlupe ein. Auch in  
ihren Songs schafft es die 
Berlinerin immer wieder,  

das Besondere im unüber-
sichtlichen Alltag zu finden.
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J U L I U S  W EC K AU F        VO L K E R  B RU C H         N O N N A CA R D O N E R

DER
PFAD
Berührendes Kino für die ganze Familie über 

Zusammenhalt, Hoff nung und die
Kraft, niemals aufzugeben.

Spielzeiten und Trailer
hier entdecken!

AB 17. FEBRUAR 
IM KINO
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